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Italienische Truppen im Vormarsch
Oie Ergebnisse der internationalen Himalaja -Expedition -1934 — Oer Spitzel der Litauer gegen die Memeldeutschen sagt aus

„Weil Abessinien angriff "
Ein bestätigendes Dementi — Eine Karte ohne offiziellen '' Charakter

kDrahtbericht « » sereS römische » BertreterStz

Streiflichter
Simons Wie vor einem Jahre hak 8er eng-
Weihnachtsreije lisch« Außenminister Sir Simon

auch in diesem Jahre noch vor dem
Jahreswechsel mit de» Vertretern der französische»
Politik Kühlung genommen . Als er im Vorjahr auf sei¬
ner Weihnachtsretfe nach Cannes in Paris haltmachte,
geschah dies in der Absicht, den damaligen Ministerpräsi¬
denten ChantempS und Außenminister Paul Boncour
dazu zu bewegen , sich in der Frage der deutschen Gleich¬
berechtigung etwaS geschmeidiger zu zeigen, um nicht den
Abschluß einer Abrüstungskonventiou unmöglich z«
mache ». Die Besprechungen, die Sir Simon damals mit
de» verantwortlichen Männer « Frankreichs führte,
konnte« zu keinem Ergebnis führe», da diese nicht bereit
wäre», tu de» eutschiedende« Punkte» von ihrem ein¬
seitigen Standpunkt abzulasse». Sonnte man dem dama-

Lge» Treffen tu Paris t» de» WeihnachtStageu nicht
t»m vornherein jede Bedeutung abspreche « , so kann mau

vou dem Besuch deS englischen Außenministers bei Lava!

sicher anuehmeu , daß er für die kommenden Ereigniffe
nicht vo» tragender Bedeutung fein wirb . Sir Simon
war es 1« erster Linie einmal daran gelegen , mit Laval
i» persönlichen Kontakt zu trete», da bisher »och keine
Gelegenheit war. sich einmal mit dem französischen
Außenminister auSzusprecheu. Bei der letzte« Bölker -

bundStagung war England nnr durch seinen Lordflegel¬
bewahrer Ede» vertrete ». Nach den Meldungen aus

Paris wird allgemein unterstrichen, daß eS sich nur um
ein« allgemeine Fühlungnahme gehandelt hat. Bor der

Saarabstimmung werben wohl beide Seiten kein

J «terehe daran gehabt haben, sich auf eine feste Linie

einige » z» wolle« . « mH dürfte sich Laval zu keinem

Entschluß aufraffen, bevor er nicht feinen schon feit
Monaten vorbereiteten Besuch in Rom durchgeführt hat.
Die französische Politik möchte jetzt vor allem zuerst
einmal das Verhältnis Frankreichs zu Italien geklärt
wissen. Bevor sie hier nicht klar steht, wird sie versuchen,
Entscheidungen mit anderen Ländern so gut wie möglich
aus dem Wege zu gehen. Unter diesen Umständen kann
die Aussprache zwischen Sir John Simon mit Flaubiu
und Laval nur allgemeine Möglichkeiten und Aussichten
gestreift haben. Wie weit sich dabei eine Gemeinsamkeit
der Gedanken ergeben habe» kan», wird sich erst in

de» «ächsteu Woche» »eigen
^
können.

Zud Ehrlich steckt Wie« Seit mehreren Wochen tobt
i« die Tasche . . . in Wie» hinter den Ku-

liflen deS innerpolitischen
RänkespielS ei« „Wischer Krieg" . Di « Juden fühlen sich

durch verschiedene Erlaffe zurückgesetzt , in denen die Ent -

laffung von Aerzten , Kinderpflegerinnen und anderer iu

den Diensten der Stadt Wien stehenden Personen ange¬
ordnet wurde und nach deren Durchführung sich heraus¬

stellte, daß diese Entlassungen zumeist jüdische Kaffenärzte
und jüdische Kindergärtnerinnen trafen . Urplötzlich ver¬
wandelte sich in Anbetracht dieses unerhörten Vorganges
die sonst so geschmeidige Loyalität der Wiener Judenschast
gegenüber dem österreichischen System iu eine Oppo¬
sitionspsychose, unter deren Einfluß der Vertreter der

Wiener Juden , der den gewiß charakteristischen Namen

Ehrlich führt, eine Brandrede gegen die neue Verord¬

nung und ihre Durchführungsform hielt . Bor allem die
Stadtverwaltung sah sich vor Schwierigkeiten , die — weiß
Gott, was einmal kommen kann — bei mangelnder tak¬

tischer Geschicklichkeit diesem oder jenem Stadtverordneten

hätte den Kopf kosten können. Denn Wiens Cafthauslite -

raten bilden immerhin eine Macht , von deren Größe sich

schon mancher Politiker in Oesterreich an Hand eines auf

seinen Namen lautenden „blauen Briefes " überzeugen
konnte. Also : Kommando zurück ! Es zeigt sich hierbei ,
daß sich die österreichische Amtsmaschinerie , wenn es not-

tut, tatsächlich auch zu einem geradezu charmanten Ar¬

beitstempo ankurbeln läßt . In dienstbefliffener Loyalität

legte man Herrn Ehrlich und mit ihm der Judenschaft von

Wien die Treue der Stadtverwaltung zu Füßen und —

alle Kündigungen wurden zurückgezogen. Es ist Herrn

Ehrlich gelungen , mit einigem Temperaments - und

Stimmauswand die Stadt Wien in die Tasche zu stecken
und sich die Amtsstellen des Magistrats der schönen
Donaustadt zu treuen Untertanen zu machen . Herr Ehr¬

lich und die jüdischen Aerzte und Kindergärtnerinnen haben
allen Grund , sich über dieses staatliche Weihnachtsgeschenk

„Ehrlich" z« freuen . Die arbeitslosen deutschen Aerzte
und Kindergärtnerinnen vom Wie« sind damit der Not¬

wendigkeit enthoben, sich einer Berufsausübung zu
unterziehen . Me warten weiter auf Arbeit und auf Brot .
’7' i?nn Herr Ehrlich wollte es so . . .

a . r. 9t o nt , 27. Dez . Die militärische Aktion in Abes¬
sinien ist vo» italienischer Seite bereits begönne», und
«ach Kabelmelduuge « aus Addis -Abebba find die ita¬
lienische » Truppe » im Vormarsch Die römi¬
sche Preffe veröffentlicht «eben einem Telegramm des
abeffinische « Außenministers a» Gens Komeutare, die die¬
se» Vormarsch i» abeffiuisches Gebiet dementiere« mit
der Begründung , daß das »eubesetzte Gebiet ebeuso wie
Ualual zu Jtalieuisch -Somalilaud gehöre. Erkuudungs »
flüge der italienische« Flieger feie« uotwe»dig» « eil sich
abeffinische „Bauden " i» der Nähe der italienische» Trup¬
pe» zeigte ».

Das offiziöse „Giornale d'Jtalia " schließt seinen Kom¬
mentar mit folgender Feststellung : „Die Situation ist so :
Die abeffinische Regierung hat die Feindseligkeiten eröff¬
net ( 1), die italienische Regierung hat dafür Reparationen
gefordert. Sie ist bereit , die Arbeite« für die Grenz¬
ziehung zwischen Abeffinieu und Somaliland aufzuneh-
me», sobald die abeffinische Regierung die gebührende
Genugtuung gegeben hat."

Unsere kürzliche Meldung , daß in den von den Ita¬
lienern verfertigten Karte« Ualual hundert Kilo¬
meter nördlich der Grenze i » abessini -
schem Land bleibe, ist inzwischen von amtlicher italie¬
nischer Seite mit der Erklärung beantwortet worden, daß

* Moskau , 27. Dez . Die Telegraphenagentur der
Sowjet -Union veröffentlicht die Anklageschrift gegen
N i k o l a j e w , den Mörder Kirows , und 13 seiner Ge¬
noffen. Di « Anklageschrift und ihre Begründung umfaßt
drei Bände von je etwa 300 Seiten . Die Angeklagten
werden des Vergehens gegen die Paragraphen 88 , 8 und
11 deS Kriminalgesetzbuches der UdSSR ,

der Gegenrevolution «ud des politische« Mordes ,
beschuldigt.

Im Laufe der Untersuchung, so heißt es in der An¬
klageschrift , sei festgestellt worden , daß die Terroristen
aus ehemaligen Anhängern der Siüowjew -Gruppe be¬
standen und die Bezeichnung „Leningrader Zentrum " ge¬
führt kätten. Die führende Rolle in dieser Gruppe habe
Katalynow inne gehabt. Er sei vor seinem Ueber-
tritt zur Opposition Sekretär der Parteiorganisation der
Jungkommunisten im Vibourger Bezirk Leningrads ge¬
wesen. Katalynow , ein überzeugter Gegner Stalins un¬
feiner Gruppe , habe einen sehr großen Einfluß auf Niko-

lajew , mit dem er seit 1924 zusammen gearbeitet habe,
gehabt. Die Terroristen , di« größtenteils 30 bis 38 Jahre
alte Studenten und Angestellte seien, werden als Vertre¬
ter der Jugend bezeichnet. Diese Gruppe habe sich schon
seit 1933 mit Terrorgedanken getragen . Dabei habe ein
Teil dieser Leute einen Anschlag ans Stalin vor¬
bereitet . Im Laufe der Untersuchung sei festgestellt
worden, und Nikolajew sowie seine Genossen hätten ge¬
standen, daß

Nikolajew mit Wiffe« Katalyuows eine» aus -

läudische» Konsul iu Leningrad einige Male auf¬
gesucht

habe. In der Anklageschrift werden nähere Angabe»
über den Konsul nicht gemacht . Der Name des Konsuls
ist mit 16 Punkten , der seines Sandes mit 12 Punkten an¬
gegeben. Nikolajew , der ein überzeugter Anhänger der
Intervention ausländischer Mächte gewesen sei, habe
auch dem ausländischen Konsul seine Betrachtungen dar -
über vorgelegt . Nikolajew habe den Konsul um Geld

gebeten, das er habe wiedergeben wollen , wenn die

finanzielle Lage der Gruppe sich beffern würde . Der

Konsul habe ihm 5000 Rubel gegeben , von denen er 4500

an Katalynow werter gegeben habe . Ein Bruder Niko-

lajews und einer seiner Freunde hätten bei ihrer Ver¬

nehmung angegeben , das Nikolajew im me r f ü r

die Intervention gesprochen habe. Dres Be¬

weise, daß Nikolajew dieselben Ziele verfolgt habe . w,e

diese Karte« keinerlei offiziellen Charakter trage» . Di «
Grenze ist nach italienischer Auffaffung noch nicht gezogen.
Um so überraschender wirkt daher die Auffaffung , daß der
umstrittene Posten von Ualual ebenso wie das neu okku¬
pierte Gebiet zweifelsfrei zu Somaliland gehören. Die
hiesige abeffinische Gesandtschaft vertritt die Auffaffung,
daß zwischen dieser italienische» Behauptung und der
Meinung , die Grenzregulierung siehe «och aus , ei»
Widerspruch bestehe .

Das antarktische Festland überflöge»

* London, 37. Dez . Rach einer Re» termeld«ng a»S
Wellington <Neuseeland ) ist dort die Nachricht eingetrof »

sen, daß der amerikanische Forschungsreisende Lincoln
EllSworth i» einem von dem Flieger Bernt Bal »

che » gefühlten Flugzeug von Deceptio » Island <1000
Kilometer südlich vou Kap Hör» ) über daS antarktische
Festland hinweg wach der Walfis ^ ucht im Roß-Meer
geflogen sei. Hierbei habe die Maschine in annähernd
20 Stunden 4800 Kilometer zurückgelegt. Me ist am
Südpol i » einer Entfernung vou etwa »
weniger als 500 Kilometer » orbeigeflo »

gen .

die weitzrussischen Emigrantenorganisationen im Aus¬
lande . Nikolajew habe die Ermordung so durchführe«
wollen , daß es ausgesehen hätte, als ob es sich um «ine»
einzelnen Terrorfall handle, um damit die Organisation
zu decken. Der Angeklagte Schazky habe ebenfalls den
Auftrag zur Ermordung Kirows , und zwar in der Näh«
seiner Wohnung. gehaLt. Deshalb habe er feit langer
Zeit di« Lebensgewohnheiten Kirows beobachtet . Nrko»
lajew habe Kirow iu seinem Amtszimmer i« Smolny
ermorden wollen . Obwohl Nikolajew arbeitslos gewesen
sei, habe er eine Dreizimmerwohnung besessen . Außer¬
dem habe er im Sommer iu einem Kurort ein Landhaus
gemietet .

Die Anklageschrift besteht aus vier Punkten . Führer
der Terrororganisatiou seien Katalynow , Schazky, Ru -
majanzew , Mandelstamm , Mjasnikow , Lewin , Soffizki
und Nikolajew gewesen . Alle Angeklagten mit Ausnahme
von Schazki hätten sich als schuldig bekannt.

Nach Verordnungen des ZentralvollzngsausschuffeS
vom 10. 7. und 1. 12. - S. IS . werden sämtliche Angeklag¬
ten dem Militärkollegium des Obersten Gerichtes der
Sowjetunion zur Aburteilung übergeben. Nach einem
weiteren Erlaß des ZentralvollzugSausschuffes müffe»
die Todesurteile 24 Stunden , nachdem di« Anklageschrift
den Angeklagten zugegangeu ist, vvllstreckt werden.

Lokomotive eines Arbeiterzuges explodiert
18 Bergleute «ms Lebe« gekommen

* Montgomery , 27. De ». Durch die Explosion des

Keffels der Lokomotive eiweS Arbeiterzuges werrde 18
Grubenarbeiter getötet . Der Zug befand sich
ans dem Weg zu einer Kohlengrube, m» die Bergleute

znr Arbeit z» bringe «.

In den drei Wagen deS ArbeiterzngeS , der jeden

Morgen die Grubenarbeiter von ihren Wohnungen in

den kleinen Orten längs des « rmstrongbachs abholte,

befanden sich etwa 350 Bergleute . Der ersten Explosion

folgte unmittelbar eine zweite . Die Lokomotive sowie
der erste Wagen und ein Gebäude, an dem der Zug ge-

rade vorüberfuhr , wurden zertrümmert . Die Getöteten

befanden sich alle im ersten Wagen . Fast alle übrigen 90

Bergleute dieses Wagens sowie zahlreiche Jnsaffen der

zwei anderen Wagen wurden durch herumfliegeude
Trümmer verletzt.

Klottenbilanz
Verträge « ud ihr Ende .

Vo» * * *

Dir Londoner Flottenbesprechungen , die
von Anfang an im Schatten der Kündigung des Washing¬
toner Flottenvertrages von 1922 seitens Japan standen,
sind formell bis zum nächsten Jahr vertagt . Der Ver¬
tagung wird noch vor Ende des Jahresschluffes die lang -
erwartete offizielle Bekanntgebung aus Tokio folgen ,
daß der Fünfmächtevertrag von 1922 am 31. Dezember
1936 sein Ende erreicht

Der Artikel 13 dieses Vertrages enthält die Bestim¬
mung , daß für den Fall der Kündigung durch einen der
Vertragspartner alle Parteien innerhalb eines Jahres
von diesem Datum zu einer neuen Konferenz zusammcn-
treten sollen. Das Flottenabkommen von London des
Jahres 1930 sieht ebenfalls eine Konferenz für das Jahr
1935 vor . Damit ist der Zusam -mentritt einer
Flotteukonferenz im nächsten Jahr obli¬
gatorisch . Der Vertrag von Washington läuft auto¬
matisch zwei Jahre nach der offiziellen Aufkündigung
weiter . Das Londoner Abkommen von 1931 wurde auf
fünf Jahre abgeschloffen . Beide Verträge werden also am
81. Dezember 1936 tu ihrer jetzigen Form aufhören zu
existieren . In den kommenden zwei Jahren wird über
die politische Zukunft des Fernen Ostens zwischen den
zwei dort fremden und der zuständigen Macht auf Grund
des iu den letzten anderthalb Dezennien veränderten
Kräfteverhältniffes entschieden werden.

Die Konferenz von Washington , die am
Waffenstillstandstag des Jahres 1921 zusammentrat , hatte
sich die Aufgabe gestellt, dem nach dem Krieg mit aller
Schärfe einsetzenden Wettrüsten einen Riegel vorzuschie»
be« . Di « Bereinigte » Staaten und Japan allein hatten
den Bau von 32 Grotzkampfschiften , deren Dimensionen
zwischen 88 000 und 84 000 Tonnen lagen und welche im
Durchschnitt je 9 Mtll . Pfund kosteten , iu Vorbereitung .
Großbritannien hatte sich von dem 1921er Parlament den
Bau von 4 Schlachtkreuzern von je 48 000 Tonnen und
vier Schlachtschiffen noch größeren Ausmaßes genehmi¬
gen laffen . Diese „Dreadnoughts " allein hätten den drei
Mächten 320 Mill . Pfund gekostet , das ganze Baupro -
gramm 500 Will . Und das erst vier Jahre nach dem
Krieg ! Die Konferenz konnte einen großen Erfolg buchen .
Nicht nur , daß die Bauprogramme dieser Großkampf-
schifse mit einem Federstrich außer Kraft gesetzt wurden,
auch eine große Anzahl der im Bau befindlichen un¬
schwimmenden Schiffe wurden dem Abbruch überliefert .
Die Konferenz war der Geburtstag des Großkampsschiff-
Flottenverhältniffes 5 :5 :8 : 1,75 : 1,75, wobei letztere bei¬
den Ziffern für Frankreich und Italien Anwendung
hatten.

Mit dem Vertrag von Washington sind verschiedene
wichtige Uebereinkommen verbunden , die Japan sür die
zahlenmäßige Unterlegenheit entschädigen und den Frie¬
den im Fernen Osten konsolidieren sollten. So verpflich¬
teten sich die Vereinigten Staaten und Großbritannien ,
während der Dauer des Vertrages keinen Flottenstütz¬
punkt näher an Japan als Singapore und Hawai zu er¬
richten. Diese Bestimmung gab Japan eine zur Zeit des
Vertragsabschlufles erhebliche Immunität gegen Seean¬
griffe , während die britischen und amerikanischen Besit¬
zungen Hongkong die Phillippinen , Shanghai und die
britischen Konzessionen in anderen chinesischen Vertrags -

Häfen sowie große Teile von China und fernöstliche Pro¬
vinzen Sowjetrutzlands innerhalb des Aktionsradius k-er
japanischen Flotte blieben Chinas Integrität anderer-

feite und die Rechte der übrigen Mächte, die im Stillen
Ozean Interessen und Besitzungen haben, wurden in den
vom Vertrag von Washington getrennten Neunmächte,
und Biermächteverträgen verkörpert.

Zur Vervollständigung der Ueberstcht ist noch zu er-

wähnen , daß der im Jahre 1931 abgeschloffene Vertrag
von London auf Großbritannien , USA und Japan be¬

grenzt ist und sich auf die Aufstellung von den Krästever-

hältniffen tu Kreuzern, Zerstörern , Unterseebooten , also
allen Einheiten , die von dem Washingtoner Vertrag nicht
berührt waren , erstreckte . Unter diesem Pakt erhielt Ja¬

pan eine etwas erhöhte Kreuzerquote und völlige Gleich¬
heit im Unterseebootbau . Frankreich und Italien konn¬
ten sich, wie erinnerlich, nicht einigen und blieben außer¬
halb des Vertrages , genießen also vollständige Freiheit
in ihrer U-Boot - Politik .

Das sind in großen Zügen die Flottenvcrträge , die am
31. Dezember 1936 ablaufen . Sämtliche Kathegorien der
Kriegsschiffe müffen neuen Beschränkungen unterworfen
werden , wenn der Beginn eines grandiosen Wettrüstens
vermieden werden soll . Japan besteht auf voller
Flottengleichheit mit Großbritannien und Ame¬
rika. Es ist zunächst hervorzuheben , daß es damit keinen
Vertragsbruch begeht, sondern eines seiner im Vertrag

Oie Anklage gegen die „Terroristen "
Anklageschrift gegen Aikolajew und Genossen - Der Gegenrevolution und des politischen

Mordes beschuldigt
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War das auswendig gelernt?
Der Memelländer Prozeß — Der Kronzeuge der Litauer im Verhör

vo« Washington besiegelten Rechte ansübt . Zweitens
ist diese Forderung kein Novum: sie ist vielmehr dieselbe ,
wie sie die USA Großbritannien gegenüber mit Erfolg
und aus Prestigegründen , im Jahre 1922 - urchdrückte.
Drittens hat Japan eine Gleichheit der drei Flotten auf
einem niedrigeren Niveau , in der Tat auf dem niedrigst-
müglichen , vorgeschlagen , wodurch Spielarten und Kosten
-er Kriegsschiffe , die den Mächten im Stillen Ozean zur
Verfügung stehen würden , herabgesetzt werden. Anderer¬
seits würde diese Beschränkung die Schlagkraft der briti¬
schen und amerikanischen Flotten in diesen Gewässern ver¬
mindern , besonders weil durch die japanische Definition
der „offensiven " Seestreitkräfte — Abschaffung von Flug¬
zeugmutterschiffen unter Beibehaltung der Hochsee - Unter¬
seeboote — Seekrieg auf weite Entfernungen besonders
erschwert ist .

Die jetzt vertagten Vorbesprechungen haben den Vor¬
teil gehabt , die Luft zu klären. Sie haben keine Einigung
erzielt , aber die Fronten ans Tageslicht gebracht und
über die Einstellung der drei Regierungen keinen Zweiiel
gelaffen . Die Wintermonate werden dazu benutzt wer¬
den müsien , um die gemachten Erfcchrungen auszuwerten
und neue Möglichkeiten für eine Verständigung zu suchen .

Japans Stellungnahme ist klar . Es ist müßig zu unter¬
suchen , weshalb es sich dazu bewogen sah , bas Gebäude deS
bisherigen Status quo umzustürzen. Die Erklärung da¬
für liegt erstens einmal auf der psychologischen Seite . Als
zuständige Großmacht im Fernen Osten ist die Flotten¬
gleichheit eine Prestigefrage. Aber das allein wäre noch
kein zwingender Grund , um sich der relativen Sicherheit,
welche es unter den bestehenden Verträgen genoß, zu ent¬
blößen. Ausschlaggebender sind ohne Frage wirtschaftliche
Ursachen . Das Lebensproblem Japans isi industrielle
Ausdehnung : Mehr produzieren und mehr exportieren,
um mehr importieren zu können — nicht nur Nahrungs¬
mittel , sondern auch Rohstoffe für seine Industrien , die es
nur von dem Festlande beziehen kann. Wenn es die ge¬
plante Vorherrschaft in Ostasien erlangen will, glaubt es,
aus gleichem Fuße mit den beiden anderen Seemächten
stehen zu müssen. Durch ein Nachgeben begibt es sich
der Herrschaft über den Meeresstreifen , der es mit China,
Mandschukno und dem weiteren Asien verbindet.

Großbritannien ist geneigt, der japanischen Forde¬
rung im Prinzip entgegenzukommen. Die Britische Re¬
gierung wird versuchen , als Basis für die nächste Flot -
tenkonserenz die „unilaterale Erklärung der Flotten¬
bauprogramme" vorzuschlagcn . Man billigt Japan die
Abschaffung der starren Verhältnisziffer zu , beugt aber
einer unbegrenzten Konkurrenz durch die auf eine be¬
stimmte Anzahl von Jahren sestgelegteu und gegensei¬
tig akzeptierten Bauprogramme vor.

Die Vereinigten Staaten habe » ihre
unbeugsame Opposition gegen jede radikale
Abänderung des Flottenverhältnisies durchblicken lassen.
Offensichtlich liegt also die Entscheidung darüber , ob die
nächstjährige Flottenkonserenz von Erfolg begleitet sein
wird — als letzte Analyse — zwischen Japan und Ame¬
rika. Mit anderen Worten, Japans Handlungsweise
kann die beiden angelsächsischen Länder entweder zu
einer engeren Zusammenarbeit bringen oder noch weiter
auseinandcrtreiben .

Noch weiter — die traditionelle Freundschaft Japan
gegenüber und Unfreundlichkeit zu den Bereinigten
Staaten in gewisien sehr einflußreichen Flotten » und
konversativen Kreisen ist eine gegebene Tatsache . Die
direkten britischen Interessen in China und im westlichen
Pazifischen Ozean sind wesentlich größer und älter als
die amerikanischen . Mit Amerika, heißt es, können wir
nicht verhandeln : es ist eine Macht , die sich niemals im
Voraus auf eine präzise Politik , aus klare Richtlinien
festlegt . Amerika ist das traditionelle Land der Jsolie -
rungspolitik . Mithin ist es besier, sich mit Japan zu ver¬
ständigen.

Ob es dem Kabinett MacDvnald gelingt, diese diver¬
gierenden Jnteresien und Fronten durch gegenseitige
Kompromiße so abzubiegen, daß die Grundlagen sür
einen neuen Flottenbegrenzungspakt geschaffen sind, daS
wird erst das Neue Jahr offenbaren. Das Alte schließt
jedenfalls mit einem wenig ermutigenden Ausblick ab.

Begeisterte Aufnahme
der WcihaachtSausprache des Stellvertreters des

Führers bei de« Auslaudsdeutsche»
* Hamburg , 27. Dez . Die Weihnachtsansprache deS

Stellvertreters des Führers wurde nach den bei der Aus¬
landsorganisation der NSDAP in Hamburg vorliegen¬
den telegraphischen und brieflichen Berichten überall
klar und störungsfrei ausgenommen . Als
Ausdruck engerer Verbundenheit zwischen Heimat und
Ausländsdeutschen fand die Ansprache des Stellvertreters
begeisterte dankbare Zustimmung der Deutschen in aller
Art.

Die AuslanbSorganisation hatte für diese Rede über¬
all Gemeinschaftsempfangund wo dies nicht möglich war ,
gemeinschaftlichen Hausempfang angeordnet, so baß auch
die nicht im Besitz eines Empfangsgerätes befindlichen
Volksgenoffen als Gast der Ortsgruppen oder einzelner
Parteigenoffen die Rede anhören konnten. In zahlreichen ,
an den Leiter der Auslandsorganisation gerichteten Zu -
schriften und Telegrammen ( so u . a. aus Malta , Haiti»
Chile, Spanien , der Schweiz usw .j verbinden die Aus¬
landsgruppen der NSDAP den Dank an den Stellver¬
treter des Führers mit dem erneuerten Gelöbnis un¬
wandelbarer Gefolgschaftstreue zu dem Führer .

Unterirdischer Brand auf einem Notschachtgelände
* Kattowitz , 27. Dez. Auf dem Notschachtgelände in

Siemianowitz zwischen Alsrebschacht und Adlerhütte
wütet seit Montag ein unterirdischer Brand , der
eine große Ausdehnung angenommen hat . In einer Tiefe
von etwa 8—19 Metern ist ein Kohlenflöz von
1 w Mächtigkeit in Brand geraten , wahrscheinlich
durch Selbstentzündung von Kohlengasen. Aus 20 Not¬
schächten schlagen haushohe Flammen empor. Da die
Schächte untereinander verbunden sind, gewinnt das
unterirdische Feuer infolge ständiger Zufuhr von frischer
Lust immer mehr an Ausdehnung. Ein Wohngebäude in
der Nähe des Notschachtgeländes ist stark gefährdet und
muß wahrscheinlich geräumt werden. Polizei und Gru¬
benwehren haben am Donnerstag das ganze Gelände
abgesperrt und überwachen den unterirdischen Brand , um
etwa notwendig werdende Sicherheitsmaßnahmen durch-
zusühren. Menschenleben sind bei dem Brand nicht in
Gefahr gekommen , da bei Ausbruch des Feuers in den
Notschachten nicht gefördert wurde.

B«i trägem Stuhl ,Vmiopfung,Vcrd«iuiia*b«*dwtid.
Badag " Stoffroechsel * Tabletten l «•»rrliMio,
mild wiffcen<ks Laxam . 1.10 RM . Pfobca A

* Kowno, 27. Dez. Bei der Wiederaufnahme des Me¬
melländer Prvzeffes am Donnerstag bietet sich den zahl¬
reichen Pressevertretern und Zuschauern ein merkwür¬
diges Bild . , Von allen Angeklagten befindet sich nur der
Kronzeuge der Litauer , der auf Grund seiner
Aussagen von den Memelländern als Spitzel bezeichnet
wird, M o l i n n u s , im Gerichtssaal. Die in Haft be¬
findlichen Angeklagten wurden gar nicht vorgeführt und
die auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten wurden
wieder entlassen . Der Antrag des Verteidigers , Profeffor
Stankovtcius , Molinnus in Anwesenheit der anderen
Angeklagten zu vernehmen, lehnt das Gericht ab mit der
Begründung , daß nach der litauischen Prozeßordnung
jeder Angeklagte gesondert verhört werden könnte. Das
Gericht gibt dem Antrag , die protokollarischen Aussagen
allen Angeklagten zur Kenntnis zu geben, insofern statt,
als es erklärt , daß einzelne Stellen der Aussagen aus
Antrag der Verteidigung verlesen werden.

Darauf beginnt das Verhör von Meliunus , der in
seinem Aeutzeren und in seinem Auftreten einen nicht ge¬
rade vertrauenerweckenden Eindruck macht. Er beant¬
wortet alle Fragen auf Litauisch und so leise , daß selbst
die Verteidiger ihn nicht verstehen können und ihn um
lauteres Sprechen ersuchen. Die Aussagen von Molin¬
nus werden ohne Zögern und ohne Verlegenheit gemacht,
so, als ob er sie auswendig gelernt hätte. Sie sind
dabei so gehalten, als ob Molinnus nicht ein Angeklag¬
ter , sondern ein Zeuge ist . Er schildert zunächst sein Le¬
ben seit dem Jahre 1926 und dann seine Beziehungen
zur sozialistischen Volksgemeinschaft , der Neumann -Par -
tei, bei der er als Geschäftsführer angestellt war . Molin¬
nus wird immer sehr weitschweifig und antwortet weit
mehr, als der Vorsitzende fragt . Auf die Frage , ob Be¬
ziehungen der sozialistischen Volksgemeinschaft zur natio¬
nalsozialistischen Partei in Deutschland bestanden hätten,
antwortet Molinnus sehr unklar . Er behauptet, es sei
ständig davon die Rede gewesen , jedoch in dem Zusam¬
menhang, daß man auf einen bevorstehenden Sturz des
Direktoriums Schreiber durch die litauischen Schützen
mit einem Aufstand des Sturmtrupps des Memellandes
habe antworten wollen . Die Bernehnnrng ergab keine
wesentlich neuem Momente über die Anklageschrift hin-

tg . München, 27. Dez. Hans E r t l und Albert Höcht
waren neben dem Leiter der internationalen Himalaja -
Expedition Profeffor Dr . Günther Dhyrenfurth dem
Züricher Geologen, und seiner Gattin , die einzigen deut¬
schen Teilnehmer an diesem überaus erfolgreichen Unter¬
nehmen. Beide sind Münchner, beide gehören der Alpen¬
vereinsektion Bayerland an. Am 5 . Oktober waren sie
wieder glücklich in Venedig eingetroffen.

Hans Ertl hielt nunmehr in München in seiner Sektion
Bayerland vor einem großen Kreis von Bergsteigern und
Fachleuten seinen ersten öffentlichen Vortrag mit Licht¬
bildern über den Verlauf und die Erfolge der Inter¬
nationalen Himalaja -Expedition 1934. Die deutsche Oeffent-
lichkett wurde eigentlich verhältnismäßig wenig über
dieses Unternehmen unterrichtet, die Hauptaufmerksam¬
keit galt der* rein deutschen Himalaja -Expedition zum
Nanga Parbat , die mit dem Tode ihres Führers und
mehrerer Teilnehmer einen so tragischen Abschluß fand .
Um so feffelnder war das , was Ertl jetzt zu berichten
wußte.

Die Ausreise nach Indien war im April mit
dem gleichen Dampfer erfolgt, den der Haupttrupp der
Nanga Parbat -Expeüition benutzte . Eine herzliche Kame¬
radschaft herrschte zwischen beiden Himalaja -Gruppen . An
Dhyrenfurths Expedition nahmen u . a . noch Andre Roch-
Genf, Jmmy Bellajef (England ) -Genf und Piero Ghig -
lione- Turin sowie Dr . Winzeler-Zürich teil. In Sri -
nagar , der Hauptstadt von Kaschmir» trennten sich beide
Expeditionen.

Nach einem Anmarsch von 44 Tagen gelangte die Ex¬
pedition glücklich zum Baltorogldtscher . Ende
Juni waren die ersten Hochlager eingerichtet. Nach einem
Vorstoß zum Hidden Peak (9 068 Meter ) , bei dem die
Träger streikten , wurde dann am Convay-Sattel das
Hochlager 6 (6 300 Meter ) errichtet: eine Steilstufe von
2 000 Meter Länge führte zum Hochlager 7 (6 800 Meter )
am Queen Mary Peak. Die Steilstufe war gesichert durch
ein Seilgeländcr für die Träger . Ertl und Höcht brachten
den Nachweis , daß der vielerörterte Uebergang vom Bal -
toro- zum Siachen- Gletscher über den Brobable -Sattel
sehr gut möglich und sogar zum großen Teil mit Skiern
zu machen ist. Leider war man durch die Verzögerungen
in Srinagar einen Monat zu spät daran . Nach einer
scchswöchentlichen Wetterperiode schlug das Wetter An¬
fang Juli um. Viele Träger wurden bergkrank. Die
Bergsteiger der anderen Nationen ließen in ihrem Ta¬
tendurst nach . Ende Juli kam auch die Filmgruppe
zum Lager 6, das schließlich aus 21 Zelten bestand .
Schneestürme gaben reichhaltige Motive. Ertl arbeitete
vor allem in den Hochlagern als Filmoperateur . Nach
zwei Tagen stiegen die Filmleute wieder ab , die Verg-
steigergruppe war wieder allein. Dr . Winzeler, Bellajef
und Ghtglione bauten ein Zwischenlager am Goldenen
Throne , (7 250 Meter ) , den die beiden letzteren mit Roch
am 3. August bestiegen . An demselben Tage bezwingen
der Expedttionsleiter Dhyrenfurth mit seiner tapferen
Frau , den beiden Münchner Bergsteigern Höcht und Ertl
und zwei Trägern den Conway Peak. ES ist dies der
7 530 Meter hohe Westgipfel des Queen Mary Peak
Massivs.

Kurz vor dem Abbau der Hochlager während einer
leichten Besserung der Schlechtwetterlage gelingt den bei¬
den Münchnern Ertl und Höcht die Erstersteigung des
weit zurückliegenden Hauptgipfels des Queen Mary
Peak, der 7 775 Meter hoch ist . Hiermit konnten d i e
deutschen Teilnehmer die wichtig st e n berg -
steigertschen Erfolge allein erzielen . Ertl
gab hierüber eine dramatische Schilderung. In neuen
Spuren wurde bet flackerndem Kerzenlicht der Aufstieg
zum Mittelgipfel angetreten . Im Hochplateau bleibt der
letzte Hochträger Hukimbek » der den Deutschen so weit
gefolgt war , allein zurück.

Um vier Uhr nachmittags wirb dicht unter dem über-
wächteten Gipfel ein Skistock in einen Steinmann einge¬
baut als Denkmal der Erstbesteigung. Das Wetter ist

aus . Bonseiten der Verteidigung wurden an den Ange¬
klagten Molinnus nur wenige Fragen gestellt.

Dann wurde, ebenfalls in Abwesenheit aller übrigen
Angeklagten, mit dem

Verhör des Führers der Christlich -sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft, Pfarrer vo» Saß ,

begonnen. Bevor der Richter an den Angeklagten eine
Frage stellte, gab Satz eine längere Erklärung in deut¬
scher Sprache ab . Er sei , so betonte er, aus Ueber -
zeugung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in ihren ersten Anfängen beigetreten ,
weil sie nach seiner Auffassung das deutsche Volk vor
dem wirtschaftlichen , politischen und moralischen Zusam¬
menbruch retten konnte und die Ehre jedes Deutschen ,
wo er sich auch befinden mochte, wiederherstellte. Seine
Mitgliedschaft bei der NSDAP habe nichts mit der
Gründung der Chri st lich - soziali st ischen
Arbeitsgemeinschaft im Memelgebiet zu
tun . Diese Partei sei aus dem früheren von ihm gelei¬
teten christlichen Volksdienst des Memelgebietes hervor¬
gegangen. Von ihrer Gründung bis zur Schließung sei
die christlich-sozialistische Arbeitsgemeinschaft dem litau¬
ischen Staat gegenüber völlig loyal eingestellt gewesen ,
etwa ebenso wie die Amerika-Litauer , die ihrem Vater¬
lande jede Hilfe zuteil werden ließen, ohne gegen ihre
amerikanischen Staatsbürgerpflichten zu verstoßen. Die
CSA sei eine rein innere memelländische Partei gewesen.
Er habe sich stets gegen die Einmischung ausländischer
Stellen gewandt und in dieser Hinsicht bei dem Stell¬
vertreter des Führers der NSDAP , Heß , vollste Unter¬
stützung gefunden. In seinen weiteren Ausführungen
sprach Saß über die neuen Parteien im Memelgebiet.
Die Beschuldigungen, daß seine Partei durch einen be¬
waffneten Aufstand das Memelgebiet von Litauen ab¬
trennen und an Deutschland angliedern wollte, stempelte
Saß als eine unerhörte Lüge . Er habe nie eine Ver¬
bindung mit deutschen amtlichen Stellen unterhalten ,
auch nicht mit der Zentralstelle der NSDAP in Deutsch¬
land.

Im weiteren Verlauf deS Verhörs stellten der Vor¬
sitzende , die beiden Staatsanwälte und die Verteidiger
an Saß zahlreiche Fragen über Einzelheiten der Beschul¬
digungen. Der Angeklagte beantwortete sie prompt und
erschöpfend. Sein Verhör dauerte über drei Stunden .

schlecht und erlaubt nur selten einen Blick in die Tiefe.
Abends um sieben Uhr ist man wieder im Lager 7 und
nach kurzer Rast geht es ohne Gepäck , meist auf Skiern in
rascher Fahrt und schnellem Abstieg zum Lager 6 am
Convay Sattel . Während 18 Stunden waren 1100 Meter
Ausstieg und 1600 Meter Abstieg bewältigt . Der Haupt-
gipsel des Queen Mary -Peak ist mit 7775 Meter der
höchste bisher erstiegene Himalaja -Gipfel. Er wurde be¬
zwungen unter den ungünstigsten Wetterverhältniffen,
während Ertl und Höcht insolge der ständigen Mund¬
atmung an eitriger Mandelentzündung litten . Drei¬
viertelstunden blieben die beiden auf dem Gipfel und
machten auch eine Reihe von Aufnahmen. Die deutschen
Bergsteiger haben hiermit den Engländer Smythe über¬
trumpft , der bisher mit seinem Vorstoß am Kämet (7750
Meter ) den größten Bergsieg des Himalaja hielt.

Im Lager 5 erfuhren Ertl und Höcht die furchtbare
Nachricht vom Tode Willi Merkles und seiner Freunde am
Nanga Parbat . Nun wurden die Lager aufgerollt, tal¬
wärts abgebaut. Hierbei wurden sehr viel die Schnee¬
schuhe benutzt . Nach langem Talmarsch, der häufig über
lustige Hängebrücken führte , gelangten die Bergsteiger
nach mehrtägigem Ritt nach Srinagar zurück. Hans Ertl
gelang eine Filmausbeute von 5000 Meter . Bei seinem
Vortragsabend zeigte er die eindrucksvollsten Auf¬
nahmen, die von der Wildheit des Himalaja und der Ge¬
fahren, denen die Expedition ausgesetzt war , eine Vorstel¬
lung gaben. Die Expedition hat 52 Tage in Zeltlagern
auf Höhen zwischen 6300 Meter und 7400 Metern zuge-
bracht. Davon waren gut 40 Tage Schlechtwettertage, mit
furchtbaren Monsunschneestürmen.

* Paris , 27. Dez. Das .^Journal " bringt ein sensatio¬
nelles Gerücht über ein Angebot der Sowjetregierung an
die im Ausland lebenden Russen . Die Sowjetregierung
soll denFlüchtigen40v . H. derjenigenSchätze
versprochen haben , die von diesen währen¬
der russischen Revolution auf russischem
Boden vergraben und versteckt worden
seien , wenn sie diese Verstecke der Sowjetregierung an-
geben würden , so daß die Schätze zutage gefördert werden
könnten. Ein Privatdetektiv aus Belgrad soll angeblich
einen Vertrag mit der Sowjetbotschaft in Berlin unter¬
zeichnet haben und sich bereits in Rußland befinden, um
gewisse Schätze zu suchen, die von nach Belgrad geflüch¬
teten Russen vor Verlassen ihrer Heimat vergraben wor¬
den seien.

Das Blatt hat sich an den in Paris lebenden früheren
russischen General Miller gewandt und ihn um Aus¬
kunft gebeten . General Miller erklärt , er habe von an¬
derer Seite nichts über derartige Absichten erfahren und
glaube nicht daran . Außer materiellen Schätzen hätten die
nach der Revolution geflüchteten Russen auch ideelle
Schätze versteckt, nämlich die Fahnen der zaristischen Regi¬
menter , die die Sowjets nie bekommen würden . Im übri¬
gen glaube er nicht an die Vertragstreue der Sowjet -
ruffen. Wenn sie auch den russischen Flüchtlingen 40 a.
H. der Schätze versprächen » würden sie doch nach Auffin-

Fast 2000 Kriegsopfersiebluuge» sind im Jahre 1984
von der NS -Kriegsopserversorgung errichtet worden.
Den größten Anteil daran haben die Kurmark mit 340
Häusern und Bayern mit 312 Häusern. Auf die Nord-
mark entfallen 222, auf Sachsen 215, auf Ostpreußen 76,
auf Niedersachsen 74, auf Mitteldeutschland 62 und auf
Baben 40 Häuser.

Der Landcsrat des Saargebietes hält am 28 . Dezem¬
ber eine Vollversammlung ab, der darum besondere Be¬
deutung zukommt , weil es die letzte vor der Rückglie¬
derung des Saargebietes sein dürfte und weil von seiten
der Deutschen Front bedeutsame politische Erklärungen
abgegeben werden sollen .

Die Ofthilse-Abwicklnngsverordnnng vom 21. Dezem¬
ber gelangt in der nächsten Nummer des Äeichsgesetz-
blattes zur Veröffentlichung. Sie stellt den Abschluß der
materiellen Osthilfe -Gesetzgebung dar . Die Verordnung
umfaßt 42 Paragraphen und ist in vier Abschnitte ge¬
gliedert.

Die Postbeamte« i« Rio de Janeiro sind wegen der
Hinausschiebung einer ihnen zugesagten Gehaltserhöhung
in den Streik getreten. Der Zustelldienst ruht vollständig,
der Telegraphendienst ist jedoch nicht unterbrochen.

Eine öffentliche Verbrennung kommunistischer Bücher
fand in Peiping statt. Auf Veranlassung der Peipinger
Behörden wurden am Mittwoch über 10 000 beschlag¬
nahmte Schriftwerke öffentlich verbrannt . Zumeist han¬
delte es sich um Schriften marxistischen Inhalts , wie
„Das Kapital" von Marx , Schriften von Bucharin usw .

Durch Maschinenschaden stillgelegt wurde der gesamte
Förderbetrieb auf dem Präsident - Moszicki-Schacht in
Chorzow. Bei der Untersuchung des Schadens wurde fest¬
gestellt , daß die Maschine , die von der französischen Ma¬
schinenbaugesellschaft Citroen zum Preise von 300 000
Mark geliefert wurde, aus minderwertigem Material
hergestellt ist. Die Förderung auf dem Moszicki-Schacht,
dem größten Grubenbetrieb Polens , wird voraussicht¬
lich über einen Monat ruhen müssen.

Eine Liebestragödie hat sich in der Pfalz ereignet. In
der Gemeinde Nußbach drang der ledige 27 Jahre alte
Ludwig Wenz in die Wohnung des Maurers Karl Lud¬
wig Dach und tötete im Verlaufe einer Auseinander¬
setzung die 21jährige Tochter des Dach durch vier Schüsse»
dann flüchtete er und erschoß sich auf seinem elterlichen
Grundstück . Der Grund zu der Bluttat ist darin zu su¬
chen , daß das Mädchen einen Liebesantrag des Wenz ab¬
gewiesen hatte.

Das städtische Theater i« Arnheim (Holland) ist
gestern früh durch ein Großfeuer vernichtet worden. Der
Brand brach anscheinend in den im zweiten Stock gelege¬
nen Requisitenräumen aus . Er ^rvurde erst so spät be¬
merkt, daß die Feuerwehr daS Gebäude nicht mehr retten
konnte . Der Schaden wird auf rund eine Million Gulden
geschätzt .

Eine ungeheure Kältewelle während der WeihnachtS -
feiertage hat in den Vereinigten Staaten nicht weniger
als 23 Todesopfer gefordert. Die Schiffahrt auf dem
Pazifik ist völlig lahmgelegt. Der Sachschaden, der durch
die starken Stürme verursacht wurde, ist beträchtlich .

Ei» Zngzusammenstoß wird anS Toulon gemeldet.
Bei der Einfahrt in den Bahnhof stieß ein Personenzug
auf eine Rangiermaschine mit zwei Anhängewagen. 15
Reisende des Personenzuges wurde« verletzt, einige von
ihnen schwer.

Holländisches Auto in einen Kanal gestürzt
Diebe» Tote

* Amsterdam, 27. Dez. In der unmittelbar an der
deutschen Grenze gelegenen Ortschaft Munsterscheveld
stürzte in der vergangenen Nacht ein mit neun
Personen besetzter Kraftwagen in einen
Kanal . Sieben Jnsaffen konnten sich nicht mehr retten
und ertranken .

Das Auto befand sich auf der Heimfahrt von einem
Mustkfest. Bei der Ueberquerung einer in der Nähe der
katholischen Kirche in Munsterscheveld gelegenen Zug-
brücke stieß der Wagen gegen 8 Uhr nachts aus bisher
noch nicht geklärter Ursache gegen das Brückengeländer,
durchbrach es und stürzte in das an dieser Stelle ziemlich
tiefe Wasser. Da der Wagen sich während des Fallens
überschlug und die Jnsaffen sehr gedrängt saßen , gelang
es nur einem jungen Manne , sich aus dem furchtbaren
Gefängnis zu befreien. Dem jungen Mann glückte es
aber noch^ ein junges Mädchen aus dem Wagen heraus -
zuzieheu und gleichfalls in Sicherheit zu bringen.

düng irgendeine» Vorwand benutzen, um die Beschlag¬
nahme anzuordnen.
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W- Fortsetzung)
Drama zwischen Afrika und Arabien :

Im Dienste des abessinnischea Sklaveusyudicats
Das Toteuschisf an Jemens Küste

Wir lagen mit unserem Bergungsdampfer „Herku¬
les" im Hafen von Port Said und warteten auf den
nächsten Sturm . Bergungsdampfer sind ja leider bei
ihrem Hauptgeschäft aus das Unglück anderer Schiffe an¬
gewiesen ! Wenn das Wetter für uns ungünstig war —
also bei schönem Wetter — lagen wir untätig im Hafen.
Manchmal wurden wir gechartert, um beim Abschleppen
aufgelaufener Schiffe , Bergung von Wracks und Ber -
setzung von Bojen und Feuerschiffen zu helfen oder
Taucherprähme an Stellen zu befördern, wo wertvolle
Ladung aus gesunkenen Schiffen geborgen werden sollte.

„Wir sollen um ein Uhr in der Office von Howald,
Burns & Co sein"

, sagte eines Tages der Kapitän zu
mir , „nehmen Sie die Karten des Roten Meeres mit,
Dschidba bis Dschibuti und die Untiefen an der yemeni-
tischen Küste !" „Haben Sie ein Offert in Bearbeitung ?"
frage ich den Kapitän.

„Vorläufig sollen wir eine Expertise machen. Die
Sache soll vertraulich behandelt werden !"

Nachmittags fahren wir an Land . In der Office
von Howald, Burns & Co sind einige Herren versam¬
melt, Mr . Hopkins, Leiter der Filiale in Aden , die Her¬
ren ber Port Saider Vertretung , Mr . Hallet, der Ver¬
treter unserer Direktion in Port Said und ein kleiner
dicker Herr mit buschigen Augenbrauen , dunkler Ge¬
sichtshaut und schwarzen Augen.

„Das ist Signor Canelli", stellt Mr . Hopkins den
Fremden vor , ,ß . Maschinist auf dem Dampfer „Murad
Bei", der früher der türkischen Gesellschaft „Seir I -Se -
fain" gehört hat."

„Wem gehört Ihr Schiff hente?" fragt «nser Kapi¬
tän.

„Jetzt gehört eS den Haifischen , fignor", antwortet
ber Italiener , „beffer gesagt , dem , der es zuerst findet !"

Deswegen haben wir die Herren hierhergcbeten",
sagt Mr . Hopkins. „Wir müffen zunächst die Angaben
des Herrn Canelli vom maritimen Gesichtspunkt aus
überprüfen . <ijr war nur Maschinenoffizier und kennt
daher nicht die genaue Lage des Dampfers bei der
Katastrophe. Das ist für uns aber das Wichtigste !"

„Für wen ist der „Murad Bei" zuletzt gefahren?"
fragt ber Kapitän.

„Nachdem die „Seir I -Sefain " den Dampfer verkauft
hatte, fuhr er für das abessynische Sklavensnndikat."

„Mensch, hören Sie auf . . ." unser Kapitän schüttelt
den Kopf, „wollen Sie behaupten, daß es im Jahre 1932
noch Sklavenschiffe gibt?"

„Natürlich", mischt sich Mr . Hopkins ins Gespräch .
„ES gibt heute in Arabien , Abeffynien und in einzelnen
Teilen Nordafrikas nicht weniger als fünf Millionen
Sklaven . In Arabien ist der Sklavenhandel ja ein ge¬
setzlich erlaubtes Geschäft ! In Hodeida und Jemen gibt
es heute noch offene Sklavenmärkte,' nur in den Kolo¬
nien wird er schwer bestraft!"

„Tun denn die Engländer nichts dagegen?"
„Doch, sie sind aber machtlos , soweit es den Sklaven¬

handel — den Handel mit schwarzem Elfenbein, wie man
bei uns sagt —, auf abesiynischem Gebiet betrifft . Die
Engländer haben andere? zu tun , als Krieg in Afrika
gegen de» Sklavenhandel zu führen . Sie beschränken sich

heute darauf , mit zwei Kanonenbooten den Eingang ins
Rote Meer zu kontrollieren um zu verhindern , daß
Schwarze aus ihren Kolonien nach der arabischen Küste
verschifft werben."

„Und der Völkerbund?"
„Hat wohl wichtigeres zu tun ! Lasten wir uns aber

die Sache von Herrn Canelli erzählen, vielleicht kom¬
men wir auf die Spur , wo der Dampfer liegt."

Der Italiener erzählt
„Ich hätte mich nie zu so einer Sache hergegeben»

meine Herren "
, beginnt Cancelli seine Erzählung , wenn

ich vorher gewußt hätte, um was es sich' handelt. Ich
war Maschinenoffizier auf dem Motorschiff „Augustus",
dem größten Motorschiff der Welt. Hatte sämtliche Mo¬
torenprüfungen absolviert und war froh, eine so gute
Stellung bekommen zu haben.

Man hatte damals noch keine Erfahrung in der Be¬
handlung so großer Motoren . Sie können sich vorstel¬
len , daß ich Tag und Nacht auf der Lauer war , auftre¬
tende Schäden zu beheben . Dabei hatte ich das Pech, das
dreimal hintereinander gerade in meiner Wache einige
Zylinder Defekte bekamen . Beim dritten Male mußte
das Schiff zehn Stunden lang mit halber Kraft fahren.
Ohne mein Verschulden verlor ich meine Stellung .

Sie können sich denke», wie froh ich war , daß ich bei

den Türken Unterkommen konnte. Habe zu Hause Frau
und acht Kinder!

Als die „Seir I -Sefain " den „Murad Bei" an einen
Privatreeder in Jemen verkaufte, gefiel mir die Sache
von Anfarrg an nicht. Es hieß , daß ber Dampfer Pilger
nach Djeddah, dem Hafen Mekkas, bringen sollte, teils
von Indien , teils von Afrika, ein Geschäft, das heute in
erster Linie holländische und englische Schiffe machen.
Unser Dampfer war dazu übrigens viel zu klein .

Schon bei der ersten Reise sah ich, daß wir im Dienste
des berüchtigten abessynischeu Sklavensyndt -
cats standen.

Was sollte ich tun ? Ich hätte mich heimlich empfeh¬
len können. Ohne Papiere ? Ohne Geld zur Heimreise?

Wir Seeleute hatten mit den dunklen Geschäften na¬
türlich nicht bas geringste zu tun . Es war trotzdem eine
faule Sache !

Der Vorgang war jedesmal derselbe : An arabischen
Küsten war unser Schiss in Sicherheit. Dort ist der
Handel mit schwarzem Elfenbein erlaubt . An der afri¬
kanischen Küste mußten wir uns vor englischen Kriegs¬
schiffen in Acht nehmen. Die Zentrale in Abestynien
uruir uv „ISA qvrnM " usq „uiopD -L r,SD" rrq gi®
verfügte über drei Streiskommandos , die an der Grenze
zwischen Abestynien und Kenya ihren Sitz hatten.

"Fortsetzung folgt)

Bunte Geschichten / Ä7 »
Poesie und Wurst

Mit dem in den achtziger Jahren sehr bekannten
italienischen Dichter und Profestor Mario Rapisardi ,
besten „Physiologie des Vergnügens " auch ins Deutsche
übersetzt wurde, erlaubte sich einmal et» unbekannter
Spaßvogel folgenden Ulk.

Den größten Buchhandlungen Italiens ging nämlich
ein Schreiben folgenden Inhalts zu : „Geehrter Herr !
Der Verleger Tropea wird demnächst ein Gedicht von
mir unter dem Titel „Hiob " veröffentlichen. Da ich das
Ideale in den Dienst des Nützlichen stellen will , habe ich
mich entschlosten, in das Gedicht Reklamen von Kaufleu¬
ten aufzunehmen, indem ich die Hauptpersonen des
Poems Einkäufe in bestimmten Läden machen lasten will.
Der Tarif ist 40 centesimi für einen elfsilbigen Vers .
Ueberzeugt, Ihre geschätzten Aufträge zu erhalten zeichne
ich

Ihr Profestor Mario Rapisardi ."
Man stelle sich die Verblüffung des Dichters vor,

als er u . a. von einem Metzger in Bologna 20 Lire für
50 elfsilbige Verse erhielt, in denen die Güte seiner
Würste angepriesen werden sollte. Doch Rapisardi ver¬
stand Spatz . Er sandte das Geld zurück und legte weitere
20 Lire bei mit dem Ersuchen an den Metzger , dafür
einige Pfund feiner besten Mortadelle zu schicken.

Es geht «ichts über Grobheft
Der frühere Generaldirektor der Münchner Hofkapelle ,

der auch als Komponist bekannte Franz Lachner , soll sich
durch geradezu klassische Grobheit ausgezeichnet haben.
Hans v . Bülow , Lachners Nachfolger , war erst kurze
Zeft auf seinem neuen Posten. Er dirigierte in einem

Konzert eine Beethoven-Symphonie mtt große« Erfolg.
In der ersten Zuschauerreihe saß auch Lachner «ud Bü¬
low meinte zu ihm nach dem Konzert:

„Na , Herr Lachner , bas Orchester hat doch wunder¬
voll gespielt , nicht wahr ?"

Lachner sieht Bülow groß an und platzt dann heraus :
„Jo freili , däs Orchester , woas i dreißig Johr diri¬

giert hob, dös können sö doch no net in dö zwoa Monat ,
wo 's do san , scho ruiniert Ham . . ."

Die liebe« Kollege« .
Der einstmals berühmte Komiker Beckmann wurde

bei einer Gesellschaft von einem Kollegen namens Pohl
gequält, doch einige Witze zum Besten zu geben. Nach
langem Drängen erklärte sich Beckmann bereit , einen
kürzlich gehabten Traum zu erzählen.

„Ich war gestorben "
, begann er, „und flog hinauf

zur Himmelspforte. Auf mein Pochen erschien Petrus
und fragte nach meinem Begehr.

„9 » den Himmel will ich ", war meine Antwort .
„So , so, wer bist du denn?"
,^Jch bin der Schauspieler Beckmann vom Königstäd¬

tischen Theater ."
Der himmlische Türhüter zuckte die Achseln: „Be-

baure , Schauspieler darf ich den Eintrftt nicht gestatten"
— und schlug die Pforte zu.

Während ich noch verdutzt vor dem Himmelstore
stand , kam mein Kollege Pohl , begehrte gleichfalls Ein¬
laß und — durfte anstandslos durch die Pforte . DaS
brachte mich in Wut, ich trommelte Petrus erneut her-

I aus und beschwerte mich über die Ungerechtigkeit , daß er

den Schauspieler Pohl hineingelaffeu habe, mich aber
nicht.

„Aber beruhige dich bloß"
, meinte da begütigend der

Himmelspförtner , „freilich habe ich den Pohl hineingc-
lasten , der ist doch sein Leben lang nie ein Schauspieler
gewesen ."

Papa Wraugel diktiert Stubenarrest
Bei einem Manöver waren die Offiziere nach Schluß

des heißen Tages um den Höchstkommandierenden , den
bekannten General Wrangel , versammelt, der nun scharf
kritisierte, hier lobte und dort tadelte, wie es eben so
seine Art war . Als schon beinahe jeder sein Teil abbc -
kommen hatte, sagte der General -Feldmarschall noch :

„Einen Artillerie -Offizier sah ich , der mit zwei Ge¬
schützen einen Graben nahm. Noch selten habe ich mit
solcher Geschicklichkeit und Schnelligkeit dieses schwierige
Manöver ausführen sehen und möchte den Führer der
beiden Geschütze gern kennen lernen " . »

Daraus meldete sich ein junger Leutnant , in der
freudigen Erwartung eines allerhöchsten Lobes vor allen
Kameraden. Doch Papa Wrangel hatte anders vor.

„Gewiß"
, meinte er, „war Ihr Manöver ausgezeich¬

net ausgeführt,' doch einige hundert Schritte weiter war
eine bequeme Brücke , die sie ohne den halsbrecherischen
Grabenübergang hätten benützen können. Und damit Sie
lernen , mit königlichem Eigentum in Zukunft umzuge¬
hen , gebe ich Ihnen hiermit drei Tage Stubenarrest !"

Au* jatiek Tafett
Oer Maharadscha prüft seine Minister

Auf eine seltsame Art hat ein indischer Maharadscha
kürzlich den Mann geprüft, den er zu seinem Minister¬
präsidenten ernennen wollte . Es waren im ganzen sechs
Bewerber , die für den Posten in Frage kamen . Der Herr¬
scher bestellte sie nacheinander zu sich . Die Prüfung ging
bann in der Weise vor sich, daß der Fürst ihnen eine
Schale mit Wasser vorsetzte , in denen Orangen schwam¬
men. Und dann fragte er die Bewerber , wieviele Früchte
sich in ber Flüssigkeit befänden. Fünf der Prüflinge sahen
oberflächlich hinein Und anworteten ziemlich unwillig ob
dieser Zumutung : „Natürlich sechs ." Aber der sechste bat
um einen Stab , fischte die Orangen aus dem Wasser und
stellte fest , daß lauter halbe Früchte in dem Behältnis
geschwommen hatten. Es waren also nur drei Orangen
gewesen. Der Maharadscha zögerte nicht, den Mann zu
seinem Ministerpräsidenten zu ernennen. Denn die Prü¬
fung habe gezeigt , daß der Bewerber et» gewissenhafter
Mensch war.
Der profestor wird zum Affen

Ein eigenartiges Menschendasein ist kürzlich in Buda¬
pest erloschen . Der Universitätsprofessor Jeno Sander ,
ein riesenhafter Mann , hatte sich im Alter von 76 Jahren
verjüngen lassen . Er liebte das Leben und gedachte die
Greisenrolle zu überspringen . Er ließ also eine Drüsen -
tmpfung an sich vornehmen, wobei ein Schimpanse der
Geber war . Aber so gut auch die Operation verlief, sie
rächte sich dennoch bitter . Eines Tages stand der Professor
im Tiergarten vor dem Käfig der Schimpansen. Da fiel
er in Ohnmacht . Und als er erwachte , hatte er den Ver¬
stand verloren . Er ahmtx die Gebärden und Stimmen der
Tiere nach. Er lebte überhaupt wie ein Affe . Des Nachts
schlief er nicht mehr in seinem Bett , sondern in einer
Nische. Er ernährte sich von Pflanzen , vor allem von
Nüssen . Nun ist er im Alter von 85 Jahren gestorben . All
die ungarischen und ausländischen Gelehrten , die ihn in
den verflossenen acht Jahren untersucht haben, erblicken
in dem Irresein eine Folge ber Drüsenimpfung . Mit an¬
deren Worten : Die vergewaltigte Natur hätte sich gerächt .

beugen nicht nur Erkältun¬
gen vor, sond . helfen Ihnen
auch , Husten, Heiserkeit u.
Katarrh zu überwinden .
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Topyrtgyl 6et Scherl-Berlag, Berit».

Hans Dominik
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„Et du Donnerwetter !" entfuhr es MacLane unwill¬
kürlich . der in Merrywaters Kabine auf Mutterschiff 2
am Empfänger saß und jetzt ebenso eifrig mitschrieb wie
oben noch vier Kilomter ab Vicomte Oburu .

„Geben Sie sich ihm gegenüber als Zeitungsmann
aus", morste Kyushu weiter. „Suchen Sie mit ihm her¬
auszufinden : Wie tief ist der Schacht Roddingtons ? Wo
sind die etwa neunzig nicht beim Schachtbau benutzten
Rohre von Davao aus hingebracht worden? Von welcher
Beschaffenheit ist das Petroleumvorkommen auf dem
Schachtgrund ? Wiederholen Sie meine Fragen ! Achtung ,
Achtung ! Ich schalte um."

MacLane morste die Fragen zurück und funkte danach
weiter. „Im Schachtgrund kein Petroleumvorkommen.
Nur Ausbruch von Erdgas unter riesenhaftem Druck .
Schachttiefe sechstausend Meter . Ueber den Verbleib von
neunzig Rohren hier nichts bekannt. Werde versuchen ,
„Morning - Post"-Korrespondent ausfindig zu machen . . ."

„Bei Gott, das will ich !" knurrte er dabei ingrimmig
vor sich hin. „Wenn ich den Kerl erwische, lasse ich ihn
dreimal kielholen."

„Achtung , Achtung ! Ich schalte auf Empfang!" funkte
er weiter.

„Seien Die bei der Anknüpfung der Verbindung mit
M. -P .-Mann vorsichtig"

, kam die Antwort von Kyushu .
„Er darf nicht ahnen, wer Sie wirklich sind . . ."

„2* 1 Schweinehund soll schon zu spüren kriegen, wer
ich bin , wenn ich ihn erst habe !" brummte MacLane, wäh¬
rend er weitere Anordnungen Kyushus aufnahm.

„Versuchen Sie schnellstens zu erfahren , was die Jn -
«etfteurkonferenz beschließen wird. Wir müffen wissen, ob
bat Unternehmen aufgegeben wird ober nicht . Im letz-
tmmm jtttk ." Kyushu wollte noch etwas funken, besann

sich aber anders und unterließ es. „Erwarte morgen um
die gleiche Zeit Ihren Anruf ." Er gab das Schlußzeichen .

Nachdenklich blieb der Major vor dem Sendegerät
sitzen , tiefe Falten furchten seine Stirn .

„Sie wollten noch etwas anderes funken ? Was war
es ?" fragte Oburu . Er mußte seine Frage wiederholen,
bevor Kyushu sich zu einer Antwort entschloß.

„Roddington ist tot, aber ich kann es nicht glauben,
daß die Amerikaner sein Unternehmen aufgeben. Es ist
zu wichtig, für sie. Seit Jahren lassen sie auf den Phi¬
lippinen Erdöl suchen , bisher vergeblich . Die Bohrungen
von Tate und Caine haben Millionen verschlungen . Jetzt
ist Robdington dicht ans Ziel gekommen . Von Erdgaö be¬
richtet unser Mann , von Erdöl der M .-P . -Mann . . . Es
ist zu wichtig für sie, Oburu ! Es würde ihre Schlagkraft
hier verhundertfachen, wenn sie Roddingtons Plan zu
einem guten Ende führen . . . Das darf nicht sein ! Wenn
sie es nicht freiwillig aufgeben , müssen wir sie dazu zwin¬
gen . . . ehe es zu spät ist . Oburu ."

„Unser Mann funkte , Kyushu , daß die Ingenieure auf
der Werkflotte noch beraten ."

„Die Ingenieure werden nicht zu entscheiden haben,
Oburu , sondern die Staatsmänner in Washington."
Kyushu erhob sich und trat aus der engen , dunstigen
Kajüte ins Freie . Oburu folgte ihm. Der Major deutete
auf die Werkflotte am Horizont.

„Wenn sie es aufgeben wollten, würde es hier anders
aussehen, Oburu . Sie haben noch ihre Schiffe hier . Die
zwölf Zerstörer . . ."

Kyushu sprach nicht weiter . Mit einem Sprung war er
am Motor , gab Vollgas und ergriff dann selber das
Steuer der Prau . Mit großer Geschwindigkeit schoß das
leichte Boot über den glatten Wasserspiegel dahin.

Im Augenblick begriff Oburu den Grund für da«
Manöver seines Gefährten. Zwei Zerstörer hatten di«

Reihe der amerikanischen Kriegsschiffe verlassen und
steuerten mit Volldampf auf die Prau zu . Nach mensch¬
lichem Ermessen mußten sie das schwache Boot bald er¬
reichen , und dann war das Schicksal der beiden japa¬
nischen Offizieren wohl bestegelts Innerhalb der ameri¬
kanischen Hoheitsgrenze von amerikanischen Kriegsschif¬
fen aufgebracht . . . der Spionage nicht nur verdächtig ,
sondern bald auch überführt . . . das Ende ließ sich leicht
absehen .

Ein Befehl Kyushus rief Oburu und die drei Ma¬
laien , welche die Besatzung der Prau bildeten, zu sich an
das Heck des Bootes . Dicht und immer dichter mutzten die
vier zu ihm an das Steuer heranrücken, bis die verän¬
derte Belastung sich auswirkte . Hoch tauchte das Vorder¬
teil des leichten hölzernen Rumpfes aus dem Wasser her;
aus , aus dem Boot wurde ein Gleitboot, das , von dem
starken Motor getrieben, mit hundert Stundenkilometer
über das Wasser raste.

Immer größer wurde die Entfernung zwischen ber
fliehenden Prau und den verfolgenden Zerstörern . Nur
als ein schwacher Punkt noch war sie für die Verfolger
sichtbar, als es an Bord von „A 17" aufblitzte . Die erste
Granate kam angeheult und schlug ein paar hundert Me¬
ter zu kurz ins Wasser . Ein Druck von Kyushus Hand
auf das Steuer : In leichtem Winkel bog die Prau von
ihrem alten Kurs ab und raste mit unverrtngerter Ge¬
schwindigkeit weiter.

Noch gaben die Artilleristen ber verfolgenden Schiffe
das Spiel nicht verloren . Immer wieder krachten die
schweren Geschütze , wirbelten Granaten den Wasserspiegel
auf. Aber das Ziel war bereits unsichtbar geworben. Nur
noch ein Zufallstreffer hätte jetzt Kyushu und seinen Ge¬
fährten zur Strecke bringen können . Schon lag die ameri¬
kanische .Noheitsgrenze hinter ihnen. Kaum wäre hier auf
dem freien Meer ihre Verhaftung völkerrechtlich zu ver¬
treten gewesen , aber Major Kyushu wußte, was er von
seinen Gegnern zu erwarten hatte.

„Noch vierzig Minuten , Oburu , dann geht die Sonne
unter !" Es waren die ersten Worte, die er seit dem Be¬
ginn ber Flucht sprach. - m .

„Sie sind uns entwischt", sagte auf der Brücke von

„A 17" MacLane zu Kapitän Ferguson.
Der Kapitän nickte . ^ , _ . „
„Teufelskerle sind

's , MacLane. Ich bewundere ihre
Kühnheit und Todesverachtung. Fast möchte ich mich
darüber freuen, daß kerne von unseren Granaten sie

-offen hat." , „ ,
.Wagemutig, tollkühn, das will ist zugeben. Aber auch
lammt gefährlich , Kapitän . Wenn sie uns wieder vor
« obre kommen, mutz es Treffer geben !"

Die Kabine Dr. Wegcners auf -er J&im Star" hatte

in der letzten Zeit immer mehr das Aussehen eines Labo¬
ratoriums angenommen. Flaschen mit verschiedenen Säu¬
ren und Laugen, Reagenzgläser und allerlei andere
Hilfsmittel eines Chemikers bedeckten den großen Mittel¬
tisch. In numerierten Holzkästchen lagen Dutzende von
Gesteinsproben, nach der Tiefe geordnet, in der sie unten
im Felsstollen gebrochen waren . Unermüdlich war Dr .
Wegencr bei der Arbeit, die Brocken zu analysieren.

Jetzt griff er nach der letzten Probe , die er erst vor
einer halben Stunde erhalten hatte. Nachdenklich betrach¬
tete er das kleine Stück , bas tiefschwarz und glasig glän¬
zend in seiner Hand ruhte . ,^ rnraet noch Magma !" Er
erkannte es, ohne erst eine chemische Analyse zu machen.
Das , war er suchte , was er mit Sicherheit zu finden
hoffte , .war es immer noch nicht. Wie tief würde man den
Stollen noch vortreiben müssen , um es endlich zu finden?

Mit einem Seufzer ließ er sich in einen Sessel fallen.
Ein Gefühl der Entmutigung wollte ihn beschleichen, wie
es einen Feldherren oft am Vorabend einer großen
Schlacht überkommt.

Dr . Wegener war nicht ber einzige an Bord der „Blue
Star "

, den an diesem Vormittag Sorgen drückten . Auch
Roddtngton saß mit zergrübelter Miene an seinem Tisch .
Vor ihm lagen die Aufstellungen seines Generalbevoll¬
mächtigten Roger Blake, die ein Flugzeug vor kurzem
gebracht hatte . Lange Zahlenreihen , welche die Summen
aufweisen, die das Unternehmen bisher verschlungen
hatte. Zahlen , die für ein Unternehmen von der Größe
des Trcnton -Werkes auch dann ungewöhnlich hoch gewe¬
sen wären , wenn ihnen entsprechende Einnahmen gegen¬
übergestanden hätten . Hier gab es nur Ausgaben, nur
Unkosten , nur eine Debetseite , der kein Kredit die Waage
hielt.

Nur zu berechtigt war die Frage in dem Begleitschrei¬
ben BlakeS, wie Roddington für die nächsten Monate
finanziell weiter disponieren wolle . Ebenso begründet die
zweite , welche Zeit und welche Mittel die Arbeiten am
Schacht voraussichtlich noch in Anspruch nehmen würden.
Welche Zeit und welche Mittel ? Nur Dr . Wegener ver¬
mochte darüber vielleicht Auskunft zu geben . Er raffte
seine Papiere zusammen und suchte den in seiner Kabine
auf.

Der Doktor beobachtete , über ein Reagenzglas ge¬
beugt, wie die scharfe Säure darin ein schwarzes Stück¬
chen Mineral auflöste , als Roddington bei ihm cintrat .
Mit halbem Ohr hörte er dessen Bericht und merkte erst
schärfer auf, als die Schlußsummen und die Fragen
Blakes zur Sprache kamen .

Einen Augenblick sank seine Gestalt tiefer in sich zu¬
sammen, als ob sie die schlimmen Neuigkeiten nicht mehr
,« tragen vermöchte . Dann straffte sie sich zu frischem
Widerstand ^Fortsetzung folgte



Handel und Wirtschaft
Oie neuen Getreidefestpreise für Januar -1933

Ab I . Januar 1035 treten neue Gctrcidcscstprcisc in Kraft . Für
die ©ctrcidcgrostmärkte Mannheim und Karlsruhe kommen solgcndc
Festpreise in Frage :

Wetzen : W 15 : 207 «Dezember 205 .50) , W 16 : 209 (207.50) , W
17 : 212 (210 .50) ,

Roggen : R 15 : 169 (Dezember 167.50) , R 16 : 172 ( 170.50) ,
Haler : H 11 : 159 (Dezember 157.50) , H 14 : 164 ( 162.50) , H 17 :

167 (165 .50) ,
©crfte (Futtcrgerste ) : © 7 : 159 (Dezember 157.50) , © 8 : 162

(160 .50 ) , « 9 : 164 (162.50) , © 11 : 167 ( 165.50) XA je Tonne .
Entsprechend den neuen Festpreisen ändern stch auch die Preis¬

festsetzungen sür Roggen - und Weizrnkleie.

Zur Frühkartoffel -Absatzregelung , Ernte 1933
Ter Gebictsbeauftragte sür die Regelung des Kartoffclabsatzcs

in Baden teilt mit :
Es hat den Anschein , alS ob in bäuerlichen Kreisen die Absicht

besteh », im Frühlahr 1935 den zünftigen und allgemeinen Früb -
kartossclbau aus Grund der im Jahre 1934 getroffenen Marktord¬
nung und Absatzrcgelung konjunklurmStzig zu erweitern , weil sür
die angcsallcnc Ernte an Frühkarlosscln bei scster Mindcstprcisbil -
dung gute Absatzmöglichkeiten dorbanden gewesen stud . Es darf
aber nie vergessen werden , dass wir im Jahre 1934 insolge der
starken Trockenheit des Vorsommers mengenmäßig schlecht abge-
schnitten haben . Bei einer normalen Ernte hätte die Anbaufläche im
Jahre 1934 durchaus zur Versorgung unseres Volkes mit Frühkar¬
toffeln ausgercicht.

Ich warne deshalb die Bauern und Landwirt « Badens , den
Frühkartofselbau 1935 auSzudchnen , da nur für dtcicnigen Mengen ,
die tatsächlich zur Versorgung unsere: Bevölkerung gebraucht wer¬
den , die Abnahme gesichert ist . Was darüber hinausgcht , must als
Spekulation bezeichnet und behandelt werden . Unter keinen Umstän¬
den darf eS so kommen , dass zugunstgcn dieses bcabsschttgien Kon-
iunkturanbaucs die Anbaufläche anderer wirklich lebenswichtiger
Nahrungsmittel beschränkt wird . Wer mehr Fläche sür den Früh¬
kartoffelanbau 1935 heran,icbt , läuft Gefahr , sür diese im Ernte¬
lahr 1935 keine Absatzmöglichkeit zu haben.

Marktordnung für Teigwaren
Die GctreidewirtschastSvcrbändc werden in den nächsten Tagen

eine Verordnung über die Ordnung des Marktes sür Teigwaren in
Kraft setzen . In Teil I , Allgemeine Bestimmungen , werden folgend«
Bestimmungen getroffen :
a) Als Hartgriesttcigwaren dürfen nur Makkaroni und Spaghetti

hergestcllt werden .
d) Angaben über etwaige Mischung, insbesondere das Mtschver-

bälinis bei Wcichgriest - und . Mcblteigwarcn , sind verboten ,
o) Als Mchlwarcn dürfen nur Schnittnudcln von 2—8 Millimeter

tkein Prestband ) Graupen , Sterne grob «Ringe oder Kränze) uno
Faden hcrgestellt werden . Die Ware ist als Mehlteigware zu be¬
zeichnen .

d) Mehl - und Griestware darf nicht in Paketen und Tüten abgepackt
in den Verkehr gebracht werden : Mchlware nur in Kartons und
Säcken zu 15 und 25 Kilogramm , Suppeneinlagen auch in Kar¬
tons zu 5 Kilogramm .

s) In Cellophan - oder gleichartigen Stoffen darf nur Eierwar « ver¬
packt werden.

k) Die Zugabe von Pergamynbeuteln ist auch bet Berechnung ver¬
boten.

g ) Bei Teigwaren in Paketen und Tüten ssnd Firmenaufdrucke von

Groß - und Einzelhändlern , auch wenn es sich um Organtsattonen
des Einzelhandels handelt , nur zulässig, wenn die Pakete und
Tüten auch deutlich den Name» des Herstellers tragen .
Im II . Teil , Versorgung mit Gctieideerzeugnlssen zur Herstel¬

lung von Teigwaren wird angeordnet :
Es dürfen vorläufig verarbeiten :

a) Betriebe , die im Jahre 1933 eine Vcrarbeitungsmenge an Gc -
trcideerzcugnissen bis zu 7000 dz batten , von der Durchschnitls-
verarbcitungSmcnge der Jabre 1927— 1933 100 Prozent .

l>) Betriebe , die im Jabre 1933 eine Verarbcitungsmcngc von Ge-
trcideerzeugnisscn zwischen 7000 dz und 20 000 d , hatten , von der
Durchschnittsverarbeitungsmengc der Jabre 1927—1933 100 Pro¬
zent. höchstens aber die Vcrarbeitungsmenge des Jahres 1933.

e) Betriebe , die im Jabre 1933 eine Verarbeitungsmenge von Ge -
ttcideerzeugnissen zwischen 20 000 dz und 40 000 dz hatten , von
der TurchschnittSvcrarbcttungSmcnge der Jahre 1927—1933 90
Proz ., höchstens aber di« Verarbeitungsmenge des Jahres 1933.

>1) Betriebe , die im Jahre 1933 eine Verarbeitungsmenge von Ge -
treidccrzeugnisscn von über 40 000 dz hatten , von der Turch-
schntttsverarbettungSmenge der Jabre 1927— 1933 80 Proz ., höch¬
stens aber die Verarbeitungsmenge des Jahres 193.3.
In den weiteren Bestimmungen wird u . a . angcordnct , dast An¬

träge auf Erhöhung der Verarbeitungsmenge über den Gctreidc-
wirtschaflSvcrband zu richten sind . Das Zutctlungssahr ist bas Müh -
lenwtrtschastSlabr ( 1 .9—31 .8 .) , das Zuteilungssabr 1934 '35 beginnt
mit dem 1. 1. 1935 . Tie Zuteilung beträgt somit 8/12 der zugetcilten
JahreSmcngcn . Für BSckereibctitcpe wird bestimmt:

Sofern Bäckcreibctriede Teigwaren nicht nur zum Verkauf in
eigenen Verkaufsstellen, sondern auch zum Weiterverkauf an Händ¬
ler, Grobbezieher usw. beistellen, bedürfen sie btcrzu meiner «d . i.
des Vorsitzenden des Getretdewirtschastsverbaudes . Die Schristl .)
Genehmigung .

Die neue Anordnung tritt binstchtlich der Teiles 1 am 1. April
1935, Teil II am 1 . Januar 1935 in Kraft.

Wochenausweis der Reichsbank
Rach dem Ausweis vom 21 . Dezember 1984 bat stch in der ver¬

flossenen Bankwochr die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks, Lombards und Wertpapieren um 28,1 . Millionen
auf 4 478 .5 Mill . XA erhöht . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 10 .3 Mill . auf 3 605 .3 Mill . XU
an Lombardforderungen um 4 .1 Mill . aus 101 .6 Mill . XU , an dek-
kungSsähtgen Wertpapieren um 0 .3 Mill . aus 436 .5 Mill . XA und an

Reichsschatzwechseln um 13.4 Mill . auf 16.4 Mill . X/l zugenommen.
Die Bestände an sonstigen Wertpapieren blieben bei einer Zunahme
um 32 000 XA mit rund 318 .8 Mill . XA nahezu unverändert .

An, Rcichsbankdiskontcn und Rcntcndankschciucn zusammen ssnd
29 .4 Mill . XA in den Verkehr abgcflosscn, und zwar hat stch der Um¬
lauf an Reichsbanknotcn um 4.7 Mill . auf 3 724.3 Mill . XA , dcr-
senigc au Rcntcnbankscheiucn um 24 .7 auf 334 .4 Mill . XA erbövr.
Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 1.5 Mill . aus 1 471 .2 Mill .
XA ab . Die Bestände der Reichsbank an Rcntcnbankschcincn haben
stch auf 74 .5 Mill . XA crmästigt , diejenigen an Scheidemünzen unter
Berücksichtigungvon 16.1 Will . XA neu ausgeprägter und 6 .5 Mill .
XA wieder eingezogencr auf 206 .2 Mill . XA erhöht . Di« fremden
Gelder zeigen mit 764 .3 Mill . XA eine Zunahme um 4.7 Mill . XA .
Die Bestände an Gold und dcckungsfähigcn Devisen stnd um 0,2
Millionen auf 83 .2 Mill . XA gestiegen . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 51 000 XA auf 78.8 Mill . XA und die Bestände an
dcckungssähigen Devisen um 184 000 XA aus 4.4 Mill . XA . zuge¬
nommen. Märkte

Getreidegroßmarkt in Berlin
Feiertagsftimmung

Berlin , 27. Dez . Nach der fünftägigen Vcrkehrsuntcrbrcchung
durch die Weihnachtssciertage setzte das Geschäft im Berliner Ge -
treidcvcrkebr äußerst ruhig ein . Auch im Verlause war die Umsatz¬
tätigkeit gering, zumal der Besuch des Getrcidc-GrostmarkteS we¬
sentlich geringer als sonst war . Man rechnet kaum vor dem Jahres¬
ende mit einer normalen Abschlusttätigkeit, um so mehr als mit
dem 1. Januar um 1 .5 XA erhöhte Festpreise Geltung erlangen . Das
Angebot der ersten Hand war andererseits gering , was sowohl für
Brotgetreide , als auch für Hafer und Gersten gilt . Auch Mehle
lagen ausgesprochen ruhig . Roggenaussuhrscheine nannte man 159
Br .
Amfliche Rottcrungen in XA (Getreide und Raps fe Tonn - , Mehl

und Klei« je 100 Kg ., alles übrige i« 50 Kg.

21 . 12. 27 . 12.
ßelgcn , tnär (.
76,771: « ft Verl

Sommerweizen
80kg tt .Setlin

Roqgen , märt .
72i73kBfr .83«tt .

205-5 205 .5

165.5 165.5
Braugerste , neu,

lerne , fr Berl .
ab tnfirt . Stal .

211-218
202-209

211 -21R
202 -209

Braugerste , gute 203-212 203-212
ab mört . Stat .

Sommergerste ,
194-203 194-203

mttt . .ft .Berlin
ab märk. Clat .

Wintergerste
2zeil. . fr . Berl .
ab märk Stat .

dgl . 4zl .fr .Berl .
ab märl . Stat .

Sommeogerste
195-200 195-200fr .Berl .

ab mürk, Stat .
Haf . .märk .abSt .

186-191 186-191

48/49k^ fr .Berl .
R iv . 148.5 148.5
H VII _ 152.5 152 5
HX . 155 .5 155.5
H XI . 157.5 157.5
H XTII . . . lfc0.5 160.5
ll XIV . . . .

Weizenmehl
162.5 162.5

Tvpe 790
0 .820Afche )XVV 26 .65 26 .65
W VI . . . . 26.80 26 .80
W VII . . . . 26 .' 5 26 95
w vin . . . 27 .10 27.10
W IX . . . . 27 .40 • 2/ .40
W X I (Berlin )

»loggenmehl
27.70 27 .70

Type 997
« V 21.65 21 .65

21 . 12. 27 . 12.
R VI . 21.75 21.75
R VII . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22 .05
R IX . 22 35 22.35
R XI (Berlin ) 22.65 22.65

W- tzenkl -ieV V 11.20 11.20
W VI . . . . 11 25 11.25
W VII . . . . 11.30 11.30
w vin . . . 11.35 11.35
W IX . N -45 11.45
W XI . . . . 11.60 11.60

stoggenklei« R V 9.65 9.65
R VI . 9,70 9. 70
R VII . . . . 9.80 9 .80
R VIII . . . . 9.85

9.95
9.85

R IX . 9.95
R XI . 10,10 10. 10

Rap » .
Viktorta ^krbfen 35-37 35 .0C-37 .00
Kl Speiseerbsen
Futtererbsea .
Peluschken . .
Ackerbohne« 13 .00-13.75 13.00-13.75
Wicken . . . .
Lupinen , blaue 8.C0-8.75 8 50-8 75
gelbe . . . . 12.25-12..,0 12.25-12 50

Seradella . neue 19.25-20 .00 19.25-20 .00
LeinkuckenlNOL ) 7.65 7.65
<Srbnuhfudj .50% 7.25 7.25

Mehl (50% )
deuischeMahlg 7.60 7.60

Trockenschnitzel
Extr . Soyaboh -

nenschr . 45%

4.53 +.35

ab Hambg ne»
deAftl alt .

6.50 &50

ab Stettin neu
detgl . alt

6.70 6.70

Kart .-Fl . (Stolp ) 8.75 8.75
(Berlin ) 9.30 9.30

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und Futtermittel
Mannheim

Offizielle Preise (gegen 20. 12. unverändert )
Mannheim , 27 . Dez. Weizen : Jul . 76/77 Kg., gut . gef., tr . ,

Festpreis franko Vollbabnst . Erz . -Bez. W 15 : 205,5 , W 16 : 207,5 ,
W 17 - 210,5 . Roggen : Südd . 71/72 Kg . Fcstpr . franko Vollbahnst.
Erz . -Bez. R 15 : 167,5 . R 16 : 170,5 , R 13 : 163,5 . Gerste : Bram -
«erste inl . 19,5—21,5 , Winter - und Jndustriegerstc 18,5—19,5 , Futter -
gerst« Festpr . G 7 : 157,5 , G 8 : 160 .5, G 9 : 162,5 , G 11 : 165,5 . —
Hafer : Hafer inl . Festpreisgeb . H 11 : 157,5 , H 14 : 162,5 , H 17 :
165 .5 . MatS mit Sack 21,25 , Raps 31 . Weizenmehl : Weizen-
festpreisgebie« 17. Tbve 790 Inl . 27,5 , dto . 15, Type 790 Bauland
27 .5. Roggenmehl : Festpreisgebiet 16, Type 997 24,60 , dto . 15,
Type 997 24 , dto. 13, Type 997 23,60 . Mühlennachprodukte :
Weizenkleie. seine m . Sack p . Fcstpr . W 17 : 10.53 , Roggenkleic m .
Sack p . Festvr . geb. R 16 : 10,20 , Wctzcnfuttcrmehl 12,75 , Wei ^ n -
nacknnchl 16,50 . Sonstige Futterartikel : Erdnustkuchen,
prompt 14,30*), Sovalchrot , prompt 13,00») , Rapskuchen auSl.
11,90*) , Rapskuchen inl . 11,40» ) , Palmkuchen 13,30* ) , Kokoskuchen
15,20») , Leinkuchen 15,20 , Biertreber mit Sack 17,50 , Malzketme 16,50 ,
Trockenlchnttzel ab Fabrik 8,40 pl . 30 Pfg . Ausgleich, Rohmelasse 5,76
pl. 30 Pf « . Ausgleich, Stcffenfchnitzel 10,00 pl . 30 Pfg . Ausgleich.
Raubsutter : Wiefenbeu. lose 9,80—10,60 , Rotkleebcu —.— ,
Luzcrnklecheu 10,5—11 , Stroh , drahtgepr ., Roggen -Weizen 4,50 ,
dto . Hafer-Gerste — , bio. geb. Stroh , Roggen-Weizen 4,00 , dto.
Hafcr-Gcrft« — ,— .

Am 31 . 12. 34 bleibt Me Börse geschlossen.

*) Festpreis der Fabrik pl. 40 Pfg . Ausgleich.

Netalle
Berlin , 27. Dezember 1934. MetallbBrse .

22 . 12. 27. 12. 22 . 12; I 27 . 12.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Oriylnalhülten -

weichblei ♦ •
Standardbiel .
OriginalhÜtten -

rohzink . . .

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

39 .50
33 .75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
OriginalbOtten -

aluminiuin .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.50 17.50

144
148
270

43.75-46 .75

Amtl . Prelrfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per NX) kg .)

Berlin , den 27. Dezember 1931

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : ruhig Zink,Td . stetig

Be *. Briet CelH Bez . Briet Geld Bes . Briet Geld

Januar 33.75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 . <5 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
März . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17-50 17.50
April . 36 .50 15.«» 19.00 18.50
Mai . . 36 .75 15.00 1900 18.50

37 .00 15.00 19 .00 18.50
Juli . . 37.25 15.00 19.00 18.50
August 37 .50 15.00 19.25 1H.50
Sept . . 37 .75 15 .CO 19.25 18.50
Oktob . 38.00 15.00 19.25 18.75

38 .25 15.00 19.25 18. »5
Dez . . 33 .75 33.75 14.25 14.50 17 .50 17.50

London , 27. Dezember 1934. Metalle

| 21 . , e. | «7. 1: . | I ‘ j . 12. I 14.

■fnpf . r lAusl . pr .offz .Pr . iw/, « 107/,s
Tend .k . stetig linoffz . Preis . io » . - ' /. 10

Stand , p . Kasse 28*/, . -*/. 28»/, «- ' /, lentf . Sicht . oHz. KP/,« KW,«
do . 3 Monate 28 /,- “ /.• 28,/,-u /i« linoffz . Preis . w '/,«->/. 11VÄ
do . Settl .Preis 28»/, 28' /. ISettl . Preis . . w -j. 10»/,
do . Elektrolyt 81V»-32
do .bestselect . 30»/4-32 iJO'/. -H », I Tend . k. stetig
do . Elektrow . 32 30*L iGewl . offz .F r̂eis ll u tn lift .

Zinn Innoffz . Preis 11»■/1«-»/4 11vin
Tend . ruhig |entf . Licht o. Fr . 12>/« 12

Stand , p . Kasse 2275/r */ , 228 - ' ^ -,. - >2' /,«-’/, 11»»/^ -12

do , 3 Monate 228 ' /.-»/, ISeitlem . 1 icla n *(« HW«
Setilem .Preis 227»,, 228 1/4 IAntimon » chin .
Straits . . . 230 2301/1 Amtl . Bert . Mit-

Blei
Tend . willig

lelk . fürd .e .Pfd . ^ 29

Londoner Metallbörse
London , 27 . De, . Nachbörse. Kupfer. Tendenz : kaum stetig.

Sandard per Kasse 28»/^ . 3 Monate 26» — Zinn . Tendenz :
ruhig . Standard per Kasse 2284L, 3 Monat « 226,25 . — Biet . Ten -
deuz: stetig . Austd . prompt ofsz. Preis 10,50 , entf . Sichten offz .
Preis 1056. — Zink . Tendenz : träge . Gewi , prompt offt . Preis
11%, entf. Sichten offz. Preis 12.

Vieh
Stimm » »gsbericht von de« badische« Schlachtnieh-

märkten
Der Austrieb auf den badischen Schlachwiehmärkten war im Me-

ser Woche geringer als in normalen Wochen . Gcsucht waren wieder
erstklassig ausgcmüftcte Rinder und junge Ochse« , sowie gute Fairen .
Auch bei Kälbern >var die Nachfrage nach guten Qualitäten rege, di«
Schwein« wurden innerhalb der vorgeschriebenen Grenze bis zu 53
Mennig verkauft. Sämtliche Märkte in Baden wurden geräumt .
Es ist damit zu rechnen, daß auch in den kommenden Wochen di«
Preise für gute Qualitäten sich halten werden und es ist dringend
erwünscht, dast die Landwirtschaft immer mehr gut auSgemäftete
Tiere zu den Märkten bringt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 163 , Kälber 307 . Schweine 685 . Marktverlaust

Bei allen Klassen lebhaft . Preise : Ochsen : 36— 38, 32—35 . Bulle »
35—37, 32—35, 28— 32 . Kühe: 24— 28 , 18—24 . 12— 16. 12— 18 . Rin¬
der : 36— 40, 32- 31, 28—32. Kälber : 45—18 , 40—15, 35—40. 28 btS
35. Schweine : 53, 51—53, 51 - 53, 47—51 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 272 , Kälber 732 , Schweine 1492 . Marktver -

lauf : Lebhaft bei allen Klassen. Preise : Ochsen : 38—40, 34—87 ,
29—33. Bullen : 35—36, 32—34, 28—31. Kühe: 29—34 , 25—28 , 19
bis 24 , 14—18. Rinder : 39—40 , 34—38, 23—33. Kälber : 52—54,
47—51 , 42—46, 32—11 . Schweine : 53 , 53. 50—53, 48—53.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 78, Kälber 160 , Schweine 282. Marktverlanf :

Rinder mittel , Kälber lebhaft , Schweine langsam geräumt . Preise :
Ochsen : 35, 31 — 33 • Bullen : 24—26, 22—23 . Kühe: 27—29 , 19—26 ,
13- 18. Rinder : 35—37, 33—34 , 28—32. Kälber : —, 43- 45, 89
bis 42, 35—38. Schweine : 53, 52—53.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 78, Kälber 121 , Schafe 19, Schweine 340 . Markt-

Verlauf : ruhig . Prcife (Hierbei handelt es stch nur um Spitzenpreisest
Ochsen : 21—38. Bullen : 27—35. Kühe: 12—26. Rinder : 25— 40.
Kälber : 36—48. Schweine : 41 —53. Schafe: 35—40 .

Buhler Schrveinemarkt
Austrieb : 91 Ferkel, 13 Läuferschweinc. Verkauft wurde » 91

Ferkel und 13 Läufcrschwein« . Preise : Ferkel : 28 , 38 und 45 XA ,
Läuserfchweine: 60 und 70 XA per Paar .

Verschiedenes
Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 27. Dezember 1984
Der Flcischgrostniarkt in der Fleischgroftmarkthalle deS Städt .

Schlachthofes war beschickt mit : 164 Rindcrvierteln , 12 Schweinen,
16 Kälbern , 14 Hämmeln . Preise str 1 Pfund in Pfennigen : Och¬
senfleisch 58—66 , Kuhfleisch 36—48 . Färsenflctfch 58—66, Bullen¬
fleisch 56—62 , Schweinefleisch 72—76, Kalbfleisch 58—68, Hammel¬
fleisch 70—75 . Tendenz : lebhaft.

Marktbericht
aus Haslach i. K. vom 24. Dezember 1984

Obftgrostmarkt : 100 Ztr . Aepscl von 7—9 XA der Zentner .
Wochenmarkt: Butter : 1,25 — 1,30 XA das Pfund . Eier : 12—13

Pfg . daS Stück. Käse : 15—20 Pfg . das Stück.
Berliner Eierpreise

Berlin , 27 . Dez . Jniandcier : G I (postfrisch ) : Sondern . 12, A
11 .5, B 11, E 10.25, D 9 .5, G II (frisch) : Sondern . 11 .5 , A 11 . B
10 .5 , E 9.75 , D 9 . AuSsorticrte : abfallende Ware 9 . Auslandseter :
Holländer und Dänen : Sondern . 11 .75, A 11 .25 , B 10 .5, E 9 .75 .
Finnen : Sondern . 11 .5, A 11 , B 10.25 , E 9 .75 . Belgier : Sondern .
11 .75, A 11 .25, B 10 .5 , E 9.75 . Estländer : Sondern . 11 .5, A 11 , B
10 .25 , C 9 .75 . Bulgaren : B 10 .25 , C 9 .75 . Ungarn : A 11 , B 10 .25 ,
E 9 .75 . Jugoslawien : A 10.75, B 10.25 , C 9 .75 . « ühlhauseicr (In -
und Ausland ) : Sondern . 9 .75, A 9 .25 , B 9, E 8 .25 , D 7.5. Ten-
denz : ruhig . Wetter : Schnee. — Preisfestsetzungen in Reichspfen¬
nigen fe Stück, str waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt
und versteuert, einschließlich Kennzeichnung, Verpackung und Ban -
derollierung .

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 27 . Dez . Per Dez . 31 .40 und 81 .50. Rohzucker —

Melasse 2 .88 . Tendenz : ruhig . Wetter : Schnee und Regen.
Magdeburger Zuckertermiu-Notierungeu

27 . Dezember ! S5« i | sebr . | ®!ar , Apr . Kid 3utrj -'«fl. - «pl. JJU . Jioo. Ct, .

-B rU , 1 3 .V)[ S.60| 3 .60
» et » | SJ0 | 3 .40 | 3.50

3.80t — 1 3.90j — 1 — l — ! —
3.60 ! — I 3.70 j — I — \ — | —

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen » Baumwolle (Dollarcents le 1b. I22. /12 . I21./12 . 120 /12. 1 27 . /12
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.60 | 14.66 | 14.65 | 14.64

Newyorker Baumwollbörse
Rewvork, 27. Dez. Anfang . Januar 1241, März 1261 , Mat 1269

bis 1270, Juli 1271, Oktober 1254—55 , Dezember 1261. Stimmung :
stetig.

Frankfurier Abendbörfe
Franlfurt , 27 . Dez. Die Abendbörfe eröstnei« angesichts des herr¬

schenden Ordermangels und der Zurückhaltung der Kulisse in sehr
stiller Haltung . Eine ausgesprochene Tendenz war kaum festzustelle ».

Am Aktienmarkt kamen zunächst nur JG -Farben mit 131 Proz .
knapp gehalten zur Notiz . Im übrigen nannte man die letzten Ber¬
liner Kurs« ziemlich unverändert . Auch am Rentenmarkt blieb die
Umsatztästgkeii nur eng begrenzt, es hatte aber den Anschein , alS
ob namentlich für Kassawcrte weiteres Kauftntcresse besteht, während
Altbefitz , späte Reichsschuldbuchsordcrungen und Sommunalnmschul -
dungsanleihe vernachlässigt blieben.

Im Verlause blieb eS weiter still , kurSmätzig ttaten im Vergleich
zu Berlin bei den Schlustkurfen wesentliche Aenderungcn nicht ein,
doch war die Tendenz uucinheitlich. Montane bröckelten eher leicht
ab, nur Mannesman » konnten um % Proz . anzichen . Holzmann
gaben um 1 Proz . nach , während Farben auf 131 .25 anzogen und
Schisfahrtswerl « ebenfalls um ca. 0.25 Proz . erholt waren . Ange¬
boten wurden am Snnstfcidemarkt Akn , ohne daß jedoch ein« Notiz
zuftandekaiu.

Am Renteumarst ergaben stch auch in der zweiten BörfenhSIste
keine Veränderungen von Belang . Altbcsttzanleihe und StahlvcreinS -
bonds waren knapp gehalten , wogegen Pfandbriefe weiter gefragt
wurden und zum Teil bis 0.25 Proz . höher ankamen. Von fremden
Werten gaben 4prozentige Schweizer Bundesanleibe von 1912 um
1 .25 Proz . auf 157 .75 Proz . nach . Zlbproz. Jura -Simplon kamen
mit unverändert 135 zur Notiz . Nachbörslich nannte man Farben
mit 131 .25 und Akn mit 47 Proz .

Franstur «, 27 . Dez. Abendbörfe . Altdesttz 1—40000 102% bej.
Geld , Ver . Stabkbonds 90% , Lissabon Stadtanl . v . 1886 47,5 , 4,5proz.
Mertkan . Jrrigallon abgcst. 7, 4proz. Rumänen vereinhtt . Rie . 3%.
Bahr . Hvp.» und Wechsel-Bank 79 , Eommcrz - und Privat -Bank 69,75 ,
Deutsche Bank und Diskonto 71 , Dresdner Bank 72, Rcichsbank 145,
Bnderns Eisenwerk« 69,75 , Gelscnkirchcncr 60, Manncsmannrdhreu
74% , Phönix Bergbau 47,75—47,50 , Rhein . Stahl 86 , Stahlverei »
39 .5 , AEG Stamm 27 , Betula 131% , Ehem . Albert 77 . I . G . Ebenn «
50prozentig« 115,5 , Eonti Caoutschouc 139, Dl . Gold - und Silber -
Schd. 201 , Dksch, Linoleum 63, Elettr . Licht und Kraft 112,5 , I . G.
Farben 131—131,25 , Ges . f . Elektr . Untern . 107 , Goldschmidt, Th.
84,75 , Hanfwerk Füssen 53,5 , Holzmann , Ph . 77,5 , Junghans , Gebr.
(Stamm ) 72%, Lahmever & Eo . 108,25 , Metallges . Frankfurt 82,
Rhein . Elektr . Mannheim 100, RütgcrSwerke 97 , Schuckerl , Nürnberg
93 .5, Hapag 24,25 , Rordd . Lloyd 29,25 . Tendenz : Uneinheitlich.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 27 . Dez . Am Goldmarft war zunächst trotz des bevorste¬

henden Ultimos noch kein« Versteifung festzuftellcn , so dast auch die
Blanko-Tagesgeldsätze bei unverändert 4—4 .25 Proz . belassen wer¬
den konnten. Auch in PrivatdtSkonicn waren nennenswerte An¬
gebote noch nicht zu beobachten, überhaupi hält sich das Wechsel-
geschäft in engen Grenzen . Unvcrändcrr blieben di« Sätze für Mo¬
natsgeld mit 4 —6 Proz . und den Privatdiskont mit 3.5 Pro ».

Am Valutenmarkt war das Pfund Im Vergleich zur ersten Notiz
etwas fester , dagegen gab die Lira in Parts leichi nach .

An der Londoner Effektenbörse kam das Geschäft nach den Feier¬
tagen nur schleppend in Gang , doch herrschte ans allen Markt¬
gebieten freundlichere Grundstimmung vor .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 27. Dez . London -Kabel NY. 494»/,, , London-Schweiz

1523 .75, London -Amsterdam 730 , London-Paris 7478 , London-
Mailand 5768 , London-Spanien 3606 , London-Brüssel 2102 %.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78321 NM.

Berlin
Steuergutschelne

Gr I CaKurs
Gr n fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1931

Festverzinslich«
Altbesitz
6 Reicht 27
6 Sdiatzan« . DR-23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 24
6 Poet 30 II
tdiutzgebietf 1904

Pfandbriefe
offentl .-rechtl.

*f . Pfandbriefanstalt
6 (g) Reihe 4

Pr. Zentr .-Stadtschaft

i (*) Reihe 3, 6» 10
i (8) Reihe 9
; (8) Reihe 14. 15
. (8) Reihe 20. 21
• (7) Reibe 28

Obligationen
« (8) Hoesch RM.
6 Knipp 27 RM .
6 (7) Stahl « .
6 Farbenb.

27 . Detember 1934

■BHworhHbg .

22 . *7.

Pr . Centralboden

22 . 27 .

104.4
1W.7

104.4 6 (8) Reihe 24 94 .2 94 .2
103. 5h (<4Va) Reihe 26 Li 93 .8 94 .2

106.6 106.6 6 (8) Kom. 26—28 93 93
K5 .6 105.' .
103.8 101.8 Preuß . Pfandbrfbk .
102.1 102. 1

6 (8) Reihe 47
i (8) Kom. 20

94 .6
93

94 .6
93

102.5 102.8 Rh.Westf .Bodcnkr .
94 .2

97 . 1 97 * 6 (8) Reibe 4 u. « . 94 .4
88 50 6 (8) Kom. 16 94 . 1 94 .2
99 99
97 .8 9 . .8 Westd. Boden

94»97 .4 97.6 6 (8) Reihe 20 u . 22 94 .2
96 .5 96 .5 6 (8) Kom. 21—22 92 92 .o
96 . 1 96 . 1

110.3
9.6

100.1 Auslandsrenten
6 Mez . abg. —

23 .5
4 öst . Gold 24 .4
4 Türk . Bagdad I —
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . 1. 25er

6.2
30.8 30

*
8

— 96 Aktien
Verkehrswert«

95 AG . Verkehr 77.8 78
95 739-. 95 D. EUenb. Bet. 72 .7
95 95 7 Reichst ». Vz. 110.7
95 95 Hapag 24 .2
95 95 Hamb . Süd 21 . /

Nordd . Lloyd 28.1 28. 1
Südd. Eisenb.

96 Bankaktien
95.2 9.' .5 Bad . Bank — -
90 .8 91 . 1 Braubank 104.5 104

118.7 118.5 Bayr. Hypotheken 78.5 79
Bayer. Vereinst». 100 10U
Berl. Hdlg.
Commerzok.

93 .5 93
69 .2 69 .7

IU DD-Bank XU | U

Dt .Centr .Bod*
Dresdner *
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulau
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Beriin-Karlsr .-Ind*
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Lidit
Berliner Masch .
Bubiag
BreraBeslgh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I. G . Chemie

Chern. Hevden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl. Tel .

H Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinig
„ Tonstein

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gclsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nb*.

Eins.

22. 27 . 22.
79 7 80 Hoesch 77 .6
72 72 Holzmann 77
84 .5 85 Ilse Berg

146.5 144 do. Genuß 116.1
112.8 113.2 junghans 69.7

Kali Chemie 128
Kali Aschersl. 107.2

152.5 15 > Klöckner 74 .6
48 .7 48 Knorr , Heilbr . 175
26 .8 27 Koksw.u .Chem. 94 . 1
89 .7 90 Kollm. jourd . 37 .5
63 .1 63 .5 Lahmcyer 108
63 63.5 Lindes Eism. 100.5

123.2 Lingnerwerke 115.5
112 111.2 Mannesm. 73 .7
111.7 113.7 Mansfeld 80.5
119.5 120 Masch . B.U.Dft . 57.5

Metallges. 83 .2
132 5 131.5 MezAG.Frelb,
103.5 102.2 Nedtarwerke

65 . 1

80 82 Orenstetn 87.7
14.8 Phönix Bg. 47 .8
d6 .2 86. ^ Rheinfelden 103.5
97 97 .4 Rh . Braunk. 211

143.7 139 Elektra 100
115 115 Stahl 86 .7
92 .5 92 .8 R . W . E. 106 7

187.2 ,85.5 Bürgers 94.7
181.7,18t ) Salzdetfurth 14a

139 Sch . Bind. Frki .
58 .2 58 .8 Schub. Salz 142.5
47 .5 47.2 Schuckert El . 93 .7

118.2 Schultheiß, P. 103.2
120.5 120 Siem.Halske 134.7
100.7 100.4 Sinner AG . 87 .7
63 63 Stöhr Karamg. 9*>

Südd . Zucker 164
90 90 Ver . Glanzstoff
79 .2 81 Ver. Stahl 40

120 120 Westeregeln 108
100 99 .6 Zellst. Waldhof 46.1
10« 107 Ver. Dich. Nickel 103
100 101
132 7
115.2

131.5
115 Versicherungen

22276 8 77. All .Stuttg .Vers.
60 6 . i Dto .Lebcn 195

Mannh.Vera.
91 89 .5

107.7
27

107 .8
26.2 Kolonialwerte

13.2188.6 188.5 Otavi Mine
99 .6 100 Schantunc 53
— 140
— 40»7 T«ode »» < faeandlidwr

78
78 .7

150
116. 4
73 .4

129
106

74.7

94 .8
38.5

IUJ -8
102.5
116
74.5
80.8
57 .4
82

65J5
87 .5
47.7

105
210
KO
86 .4

106.7
96 .2

14 i. l
162
141.2
94

103.3
13J
86 .2
95 .5

164

39.2
106.2
47 .6

102.4

13. 1
52.7

Frankfurt
22 . 27.

Dt. Staatspapiere

Schatzanw.d .D .Reich. 90 .4
6% ReichsanL 96 .8 96 .8
Bad . Freist. 97 .4
6h Hessen Volksst. 97 .2
Altbesitz m Abi. 102.2 103
Neubesitz o . Abi.

1908 9.7 9.6
1909 9.7 9.6
1910 9.7 9.6

Schutzgeb. ' 1911 9.7 96
14t 1913 9.7 9.6

1914 9.7 9.6

Ausl^ taatspapiere
+ 4 Bagdad I 7.9 7.9
+ —do . II. 7.9 7.9
+ 5 Mex . inn. abg. 4.5
+ do . auß. Gold 10.5 10 5
+ 3 do . inn S. abg.
4h Irrigation 7

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24 90 90
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L 86 .5
7 Frankfurt 26 90 .5

Heidelberg Gold 26 88 .7
8 Ludwigshafen 26 91.5
8 Mainz 26 89.2
8 Mannheim 26 92 .5 92 .5
6 do. 27
8 Pforzheim 26 90.5 90 .5
8 Pirmasens 26 90 .2
8% B.-Bad .Gold 26 88 .5 88 .7

Sadiwert-Anl. (o. Z4
6 B.-Baden Holzw .24 — —
5 Pfandbrb . Gold 2.52 2.52
6 Großkr .Mannh.23 15.7 15. c
6 Mannh.St.Kohl.23 16.5 16.5
5 Südd.Festwertbaok
4 BKomm.LBk.29 R .I 95 95

Do. RJ1 95 9j
Do. RJU 95 95

7 Bad. Komm.G . 26 92»5 93
• Bad. KomnuG. 20

27 . Dezember 1934
27 .

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp . R 2-9
8 do. R . 13
8 do. 16-17
8 do. 21-22
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do. R . 10
4h do . Liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do . do. 18—25
do. do. 26—30
do. do R.31
do. do. R.35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do . do. R . 17

6 do. R. 12—13
4h do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .IJ
8 Creditv . R . I
8 do. do. R . III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Moo .
5 Tehuaotepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges.‘

.D .-Bank
t Hyp .Meiningen

Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten

Dt . Reidub .-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

96
96
96
96
9 .
96
9;>.7

8. 1
05.5
95 5
öo .5
95 .5
95 .5
93
95.5
95 .5
95 .5
95 .5

97
97
30

54
123.6
104

77.5
93 .2
75.2
84.8
72
96
83 .
1.90
83.4

147
112. 1

100

117
24 .2
10
28 .6
»4

96 .5
96.5
93 .;,
9 >.5
96 .5
96 .5
95.8

95 .5
91 .5
95 .5
95 .5
95.5
93
95 .5
95 .5
95.5
95 .5
97
97
97
30 .4

5.8

54.7
123.
104.2

79
93 .5
71
85.
72
96 .2
83 . 7

1.9
83 .5

145.2
113

luO

117
24 .2
10
28 .6

Industrieaktien ‘
LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Sdiwartz -Stordi
do. Eidibaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG. -Stamm
Bad . Masch . DvrL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh.Oe!
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. n . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u.Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi.jettet
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün o . Bilfingcr
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Ttefba«
Holzmann
Inag Erlangen
junghans
Klein« Schanzlio
Knorr Heilbrono
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Ledi Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.

Moenus Masdünea
Motor Darsutadc

22. 27 .

182 178.7
61 .5 01 .5

107.7
85.5 86 .8
42 42
50 .2 50
27 .1 27 .4

129 129

79.5 79 .5
14.5 14.6

106 106
47 .6 47 .4

100.5 100.5
201 201
62 .6 62 .6
52 .» 52 .5

112.5 112 .4
99 .2 99 .5
— 100

56 56
133 .2 131.6
54.7 56
76.5 77

8.2 8 .7
107.5 107
89 .7 89.2
26 .5 26.5

1»5 185
95 95
19.7

53.L.
39.5 41

10B.S 107.5
77 .2 77. c
30 30
68.1 72.»
65

176
104 104
45.7 45 .5
8 - 87

108 108.2
87 .2 87 .5

124

83 .8 82
57 57
65 .5
75 26

l —

Neckar« . Eßlingen
Oeiterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El. Vorz.
■+■ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zocker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche OeU
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Haffoer
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaffenb.
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktiea
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Ascherslebcn
+ do . Salzdetfurth
do. Westeregain
Klöckner
Mannesmaou

+ Rhein . Braunk.

Versicherungsaktien

Frankona neue
300er

Mannh. Vera.

22. 27 .
93 .2 93 .5

5.2 5.2
59 59

106 106
100 100

94
75 .5 75.5

06.5 66 .6
9 .5 94
31 .5 31.5

136 133.5
47 47

163.2
84 .2 83 .5
94.5
89 —

- 9.6

62 .2 62.5
63 .2
41 .2 41.2
45.8 47

85 .7 85 .4
26o 260
60 60 .5
99 .7 99 .2

>07.7 >07
144
108 .5 108

74.8 75.2
73.7 74.7
80.5 80
48 4»

211 .6 209 .5
87 .2 86-7
91 .2 91 .2

18.1 18^
40.4 39.5

222 223
104 104
312 312

fite

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Air«

Rio de L
Sofia

Kopenhagen
London
Reval
Helfingfoe*
Paris

Amsterdam
Island
Italien

jugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Sto^ holm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant -
Bndapeü
Uruguay

11g . Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr.

106 Leva
lk . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh
100 G.

100 I. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lat-s
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

190 Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
ll . Pf.

100 PcngÖ
I Gold Pes .

1 Doll .

Geld Ortet » elb Vrte
27. 12. 27 . 12. 22 . 12. 22. 12.

12.580 12.610 12.590 19.620
0.6L8 0.632 0.628 0.632

58 .290 58 .410 58.170 58 .290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.153 3.047 3.053
2.507 2.513 2.509 2.515

54 .780 54.880 54 .840 54.94i»
81 .220 81 .380 81.220 81.380
12.275 12.305 12.285 12L15
68.680 68.820 68 .680 68.826
5.415 5.425 5.415 5.425

16.405 16.445 16.405 16.445
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 190 168.530 168.230 168.570
55.520 «55.640 55.570 55.690
21.300 21 .340 21.300 21340
0.716 0.718 0.716 0.718
5.649 5. 161 S.6 -,9 5.661

80.920 81.080 80.920 81.080
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .660 61 .780 61.720 61.84i .
48.950 49.050 48.9*0 49.06c
46 .990 47.090 46 990 47.( 90
11. 150 11. 170 11. 160 11. 180
2.188 2.492 2.488 2.49v

63.270 63.390 63 .330 63 .451
t0 .720 60.880 80.720 80. « .
34 .020 34 .080 34.040 34.100
10.390 10.410 10.400 10.420

1.973 1.977 1.973 1.977

1.040 1.051 1.049 1.001
2.486 2.490 2.488 2Utt2

Züricher Devisen
27 . Dezember 1934

Paris
London
Neuyork

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz. Kurs
Wien Nottakur *

2037.8/5 Oslo
1524.0c 0 Kopenhagen
308.725 Prag

7250 .»00 Warsdiaa
2642 .000 Belgrad
4222 .0U0 Athen
208 .900 Konstantin opd
124X00 Bukarelt

7326 .000 Hetsingfon
5750 .000 Buenos Aar«
7860UXX) Japan

70C0.ÜUÜ
6805 .000
1288. 750
5835 .000

702.000
290 000
248.000
305 .000
675 .000

7800 .000
8900w000
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„Die Weltanschauung durchsetzen !"
Lugend am Wendefeuer — Rechenschaft und Ausblick

Dieder leuchteten die Wenbefeuer, wieder brannte die
Kerze am immergrünen Tannenzweig. Wieder feierten
auch wir Hitler -Jungen das Fest der Wintersonnen¬
wende . das für uns nicht nur ist ein Fest der Familie , ein
Fest des kleinen geschloffenen Kreises, sondern vor allem
auch eine Feier unserer großen Gemeinschaft , bet der wir
uns Rechenschaft ablegen über die Zeit , die jetzt durch den
Kreislauf der Sonne abgeschloffen, eine Feier , bei der wir
ausblicken auf das neue Jahr .

Nur ein kleiner Teil von denen, die heute als Hitler -
Jungen um den brennenden Holzstoß stehen, feierten in
der HI schon eine andere Wintersonnenwende: Jene
Weihnacht des Jahres 1932 , das nach schwerem Kampf
dunkle und ungewisse Zukunft verriet , jene Weihnacht , an
der wir dem Schicksal ein hartes „Trotz allem" entgegen¬
hielten. Vieles hat sich seitdem geändert. Durch 1933 , das
Jahr der Revolution , marschierten mir zu 1934, dem Jahr
des Aufbaus , das nach der Parole unseres Reichsjugend-

MnisterpräfidentGöring bescherte bedürftige Sinder
Ministerpräsident Göring bescherte in Berlin die Sind «

bedürftiger Volksgenossen,

führerS für Sie Hitler -Jugend ein Jahr der Schulung,
ein Jahr also der Formung und Gestaltung unserer Ge¬
meinschaft wurde. Und nie werden wir den 24 . Januar
1934 vergeffen , an dem in der Garnisonkirche zu Potsdam
unsere Fahnen geweiht wurden , „dem Gedächtnis des
größten Toten der Nation für das Werk des großen
Deutschen , der uns lebt."

Und diesem Werk , dem die Arbeit der HI immer gel¬
ten wird , galt sie auch in diesem Jahr . Bon dem großen
Schaffen , von den gewaltigen Aufmärschen , von dem
Reichsberufswettkampf, der eine ganz neue Seite der
Jugendarbeit aufzeigte, von der Ausgestaltung des Ju¬
gendherbergswerkes, von dem Ausbau der Schulungs¬
arbeit an sich , von dem entscheidenden Einfluß , den die
HI auf den Rundfunk gewann, von der großen Heimbe -
schaffungsaktion , die jetzt gerade abgeschlossen wurde, von
all diesem großen Wirken angefangen bis zu dem stillen ,
von Außenstehendenunbeachteten Schaffen in der kleinen
Kameradschaft , das doch für den Gesamtausbau einer
Sechs - Millionen -Organisation von so entscheidender Be¬
deutung ist . In steigendem Aktivismus hat sich die Hit¬
ler -Jugend innerlich gefestigt .

Ein neues Jahr steht vor uns . Neue ArbeN , neues rast¬
loses Schaffen verheißt es uns Hitler - Jungen . An die Neu¬
jahrsbotschaft, die der Reichsjugendführer vom Grabe un¬
seres Kameraden Herbert Norkus am 1. Tag des neuen
Jahres spricht, schließen sich im Januar Führertagungen
aller Gebiete an. Droben im Osten des Reiches in der
stolzen Marienburg , werden am 28. Januar die Banner
des Jungvolks geweiht . Das ist der Auftakt. Weiter¬
gehen und weiter ausgedehnt werden wird die unermüd¬
liche Kleinarbeit in den Scharen und Kameradschaften ,
jene Arbeit, die an der Zukunft Deutschlands mitgestaltet.

„Leicht war der Sieg , doch schwer ist die Wacht" , sagt
mit Recht einer unserer jungen nationalsozialistischen
Dichter. Und wenn Rcichsleiter Alfred Rosenberg vor
kurzem in Stuttgart davon sprach, daß jetzt eigentlich erst

die ganz große Prüfung für den National »
sozialismus

käme, baß es jetzt
'gelte, dtS Weltanschauung zu erhalten

und durchzusetzen, dann wissen wir Hitler -Jungen , daß
gerade hier unsere besondere Aufgabe liegt.

Die jetzigen HJ - Führer , die groß wurden in der Zeit
des Kampfes um die Macht im Staat , die sich als Jungen ,
oft als halbe Kinder noch gegen alle Gewalten für den
Nationalsozialismus eingesetzt haben , sie . die durch diesen
ihren Einsatz bewiesen haben , was Jugend auch als poli¬
tischer Machtfaktor zu leisten vermag, müssen heute den
Jüngeren und Neuen, die am politischen Kampf nicht be¬
wußt teilnahmen , die Idee Adolf Hitlers übermitteln .
Alle wissen, daß die jetzt Heranwachsenden Jungen ganz
unvorbelastet sind . Und dieses Bewußtsein der Verant -
ivortung , die gerade in den „Jahren der Wacht" beson¬
der schwer wiegt, läßt auch uns Hitler -Jungen und uns
Hitler -Jugendführern dieser Weihnacht des Jahres 1934
denselben Sinn geben, der noch je für Nationalsozialisten
in großen Feierstunden lag : Die Feuer der Winterson¬
nenwende 1934 waren Flammenrufe zu neuem Kampf
und neuem Einsatz .

Gin nationalsozialistischer
Lehrvertrag

Das »eue Jugeudarbeitsrecht im Anmarsch?

Es ist kein Zweifel, daß die nationalsozialistische Re¬
gierung mit aller Energie an die mehr als notwendig
gewordene Reform des gesamten deutschen Jugend rechts
herangeht. Davon zeugt die kürzlich erfolgte feierliche
Konstituierung eines Jugendrechtsausschusses in der Aka¬
demie für Deutsches Recht, das bringt auch in diesen
Tagen ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ,
Ministerialrat Neitzel , in der Dezember - Ausgabe der
sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler - Jugend , „Das
Junge Deutschland "

, »um Ausdruck , wo er erstmalig die
künftige Neuregelung des Arbeitszeitschutzes für Ju¬

gendliche umreißt . Nein , es ist nicht daran zu rütteln :
Die erfolgreichen Bemühungen des Sozialen Amtes der
Reichsjugendführung um eine praktische und theoretische
Vorgestaltung des nationalsozialistischen Jugendrechts
finden nicht nur allgemeine Anerkennung, sondern be¬
gegnen sich mit den Bestrebungen des Staates , dem Volk
von morgen ein Recht zu geben , das die Erziehung und
Ausbildung zu den „Trägern kommender Taten " ge¬
währleistet.

So selbstverständlich und folgerichtig aber die Vor¬
arbeiten des Staates und der Jugend auch sein mögen ,
auf dem Gebiete des praktischen Jugendarbeitsrechts ,
d. h. in der wirtschaftlichen und beruflichen Alltags¬
praxis , ist die Neuordnung noch nicht soweit gediehen ,
daß man von festen Ergebniffen sprechen kann. Was am
Staat und seinen Vertretern lag, ist durchweg geschehen .
Die Tarifordnungen der Treuhänder der Arbeit erklä¬
ren in den meisten Fällen die Forderungen der Jugend
in Fragen des Urlaubs usw . zu verbindlichen Mittdest-
normen . Anders steht es mit den Maßnahmen der Be¬
triebsführer aus . Bis auf eine erfreuliche positive Hal¬
tung zu der Freizeitaktion der Hitler -Jugend ist zur
Sicherung einer ordnungsgemäßen Berufsausbildung
und einer gesundheitlichen Pflege und Förderung der
arbeitenden Jugend noch nichts Wesentliches getan. Viel¬
leicht läßt sich anders urteilen , wenn ein Ueberblick über
die am 1 . Oktober und später erlassenen Betriebsord¬
nungen möglich ist.

Neben Treuhänder und Betriebsführer kann nun noch
eine dritte Stelle

aus die Arbeitsbedingungen der Jugendlichen Einfluß
nehmen: die Deutsche Arbeitsfront in ihren Reichs¬
betriebsgemeinschaften. Daß auch hier die Parole des
Kampfes für die Berufsausbildung und den Gesund¬
heitsschutz der Jugend ausgenommen wurde, geht aus
dem Entwurf eines neuen Lehrvertrages der deutschen
Zigarrenindustrie hervor , der in gemeinsamer Arbeit der
Fachgruppe der deutschen Zigarenindustrie , der ReichS-
fachgruppe Tabak und der Jugcndleitung der Reichs -
betricbsgemeinschaft Nahrung und Genuß sowie unter
Mitwirkung des Sozialen Amtes der Reichsjugendsüh»
rung entstanden ist . Dieser neue Lehrvertrag kann mit
Fug und Recht als zeitgemäß und nationalsozialistisch
bezeichnet werden. Er ist verbindlich für die gesamte
deutsche Zigarrenindustrie und setzt automatisch alle bis-
her bestehenden Lehrverträge von betrieblicher oder
regionaler Geltung außer Kraft. Die Bestimmungendie¬
ses Lehrvertrages lehnen sich so eng an die Forde¬
rungen und Programmpunkte der Hitler -Jugend an, daß
die Heranbildung eines zu höchster Qualitätsarbeit fähi¬
gen Nachwuchses gelingen muß, wenn die zuständigen
Stellen in der Lage sind, eine absolute Respektierung und
Durchführung des gesamten Inhaltes zu gewährleisten.

Der Lehrvertrag verpflichtet die Lehrfirma zu einer
allseitigen, gewiffenhaften beruflichen Ausbildung des
Lehrlings . Damit wird ein zur Ausbildung bestimmter
Vertreter vorausgesetzt, der zumindest den Anforderungen
der Reichsgewerbeordnung entspricht . Außerdem heißt
es unter 8 6 des neuen Vertrages :

„Bei der Ausbildung ist darauf zu achten, daß der
Lehrling nicht nur zu qualitativ guter und sauberer Ar¬
beit , sondern auch zu Stückleistungen erzogen wird , die
ihm später eine Existenz ermöglichen." Entscheidend ist

Das Beispiel des nationalsozialistischenArbeitsdienstes
hat in der Welt einen gewaltigen Widerhall gefunden.

Langsam beginnt das Begreifen dafür , daß Arbeits¬
dienst nicht ein Mittel zur Unterbringung von Erwerbs¬
losen ist , sondern eine Medizin zur physischen und psychi¬
schen Gesundung: eine wertvolle Hilfe zur Erziehung der
kommenden Generation .

Im Rahmen seiner wehrpolitischen Organisationen Hai
auch Polen , dem unser politisches und wirtschaftliches In¬
teresse in hohem Maße gilt , den Gedanken des Arbeits¬
dienstes zu verwirklichen gesucht .

Der polnisch« Arbeitsdienst
ist- eine der wichtigsten Maßnahmen im Rahmen der staats¬
bürgerlichen Erziehung , die den jungen Polen im
„Schützenverband " gegeben wird.

Die staatsbürgerliche Erziehungsarbeit Polens ist der
deutschen und italienischen Jugendbewegung sehr ähnlich .
Neben der rein wehrsportlichen Schulung sorgen die Re¬
ferenten dafür , daß der junge Pole sein Vaterland , dessen
Verwaltung , — seine wirtschaftlichen und politischen Not¬
wendigkeiten, — gründlich kennenlernt . — Die staatsbür¬
gerlichen Organisationen gliedern sich in drei Stufen : die
„Adler" , in die der Junge mit 14 Jahren eintritt : die
.Lstingschützen"

, zu denen er mit 17 Jahren überwiesen
wird : der eigentliche „Schützenverband" , in den er dann
nach zwei Jahren hineingeht. Den verläßt er nur , wenn
er seiner Militärpflicht genügen mutz und kann dann spä¬
ter wieder eintreten .

Die Gliederungen sind also unseren Organisationen
— Jungvolk , HI , SA — durchaus ähnlich , wenn sich auch
die Altersstufen nicht ganz decken .

Die Ausbildung
haben Referenten — gewöhnlich Berufslehrer — über¬
nommen. Man bemüht sich , dem staatsbürgerlichen Unter¬
richt ein festes Fundament zu geben durch wirtschaftliche
und politische Kurse . Geschickt wird trockenes , statistisches
Material schmackhaft gemacht, und in unmerklicher For¬
mung des Charakters und des Gefühls werden bestimmte
Kenntnisse lebendig und anschaulich vermittelt .

Von Zeit zu Zeit werden die Mitglieder des Schützen¬
verbandes in ein Lager gebracht , und hier beginnt der
Arbeitsdienst. In der Ausführung ist er dem deutschen
Arbeitsdienst sehr ähnlich . Die Männer werdqn in ein-
zelne Trupps eingeteilt und leisten landwirtschaftliche
Arbeit unter sachverständiger Aufsicht. Der Kamerad-

«schaftsgeist wird gepflegt , und man merkt deutlich , daß die
Grundzüge dem deutschen Arbeitsdienst entnommen sind .
Man hat ihn nur für speziell polnische Verhältnisse um¬

ferner , daß die Lehrfirma im .Lehrvertrag verpflichtet
wird, den Lehrling zum Besuch der Berufsschule anzu¬
halten . Indem weiter bestimmt wird, daß die Zeit , die
der Lehrling durch den Besuch der Berufsschule seinem
Betrieb fernbleiben muß, als gesetzliche Arbeitszeit gilt
und nicht nachgeholt werden darf, erfüllt sich erneut ein
alter Grundsatz der Hitler -Jugend . Seit Jahr und Tag
fordert sie für alle Lehrverträge und Lehrlingsordnungen
das Gebot des unbedingten Berufsschulbesuches .
Der Berufsschulbesuch ist ein Teil der pflichtmähigen

Ausbildungszeit.
Er ist scharf zu trennen von der zusätzlichen Berufs¬
schulung , die von der Jugend selbst im Rahmen der Deut¬
schen Arbeitsfront getragen wird und — eine Form der
Freizeitgestaltung wie jede andere — ergänzen und ver¬
tiefen will, was die Einrichtungen der pflichtmäßigen Be¬
rufsausbildung , Betriebslehre und Berufsschule dem
Jugendlichen vermitteln . Wenn der neue Lehrvertrag
der Zigarrenindustrie auch zur Teilnahme an den be¬
ruflichen Arbeitskameradschaften der Jugend anhält , so
wird deutlich , daß er restlos von der Notwendigkeit einer
sorgfältigen und gewiffenhaften beruflichen Führung des
jungen Nachwuchses bestimmt ist.

Als Lehrlingsentgelt wird für das erste Halbjahr ein
Zeitlohn von 4.— RM . und für das zweite bis sechste
Halbjahr ein Stücklohn von 66*/» bis 90 Prozent des für
die . entsprechende Arbeit in der geltenden Tarifordnung
für die Zigarrenherstellung festgesetzten Akkordlohnesvor¬
gesehen.

Als Mindesturlaub erkennt der Lehrvertrag für Lehr¬
linge

im 14. und 18. Lebensjahr 18 Arbeitstage ,
im 16. Lebensjahr 15 Arbeitstage und
im 17. Lebensjahr 12 Arbeitstage .

Jugendliche über 17 und bis zu 21 Jahren , die sich noch
in der Berufsausbildung befinden, erhalten ebenfalls
mindestens 12 Arbeitstage . Auch hier das Bestreben, die
selbstverständlichen wirtschaftlichen Erwägungen möglichst
mit den politischen Forderungen der Jugend , die vom
Sozialen Amt der Reichsjugendführung herausgestellt
wurden, zum Ausgleich zu bringen .

Auch in die „Pflichten des Lehrlings", „Pflichten deS
Lehrherrn " und die „Pflichten des gesetzlichen Vertreters
des Lehrlings "

, in die Gründe , die zur fristlosen Ent¬
lassung des Lehrlings bzw . zur fristlosen Auflösung deS
Lehrverhältnisses durch den Lehrling berechtigen , ist natio¬
nalsozialistischer Geist eingezogen. Im einzelnen läßt sich
hier nicht näher darauf eingehen, bemerkt sei nur , daß an
einer Stelle ausdrücklich hervorgehoben wird , daß die
Vorschriften des neuen Lehrvertrages die entsprechenden
Bestimmungen der für die Lehrfirma geltenden Betriebs¬
ordnung außer Kraft setzen .

Der unter maßgebender Mitwirkung der Deutschen
Arbeitsfront und der Reichsjugendführung entstandene
Lehrvertrag ist nicht so sehr wegen seines Geltungsbe -
reiches und der dadurch bedingten Anzahl der erfaßten
Jugendlichen von Bedeutung , als vielmehr wegen der
Tatsache , daß die Forderungen der Jugend , die diese un¬
geachtet ihrer praktischen sozialpolitischen Betätigung in
politischer Verantwortung vor der Zukunst erhoben hat,
mehr und mehr in Bezirke des wirtschaftlichen Lebens zu,
Geltung kommen .

gebaut. — Hand in Hand mit der ArbeN der Faust geht
selbstverständlich auch die theoretische .

Ausbildung aus laudwirtschaftlichem Gebiet
Da Polen hauptsächlich Agrarland ist , nimmt der Unter¬
richt über Bedürfnisse und Unterschiedlichkeiten der pol¬
nischen Landwirtschaft einen breiten Raum ein.

In den Lagern bildet man auch die Mitglieder sol¬
datisch vor, um dann nachher bei der Militärdienstzeit eine

Das Saargebiet im beutsche« Flaggcumeer
Unverständlichertveise baue di« Regierungrkommisston der Daar »
gebietes im Rahmen der WeihnachiSfnedcnr verordne«, daß in dieser
Zeit auch keine stlaggcn gczeiat werden dürften , gaum wurde dar
Verbot bekann«, da wurden auch schon an allen Häusern die stahneu
herauSgesteckt , um noch am Tage vor dem Jnkraftir « t«n der Ver¬
bots zu zeigen, dab d«r Saarländer stolz aus seine deutsche Nahne ist.
So ergab Nch das sonderbare Bild , dast neue englische Truppe » i»
dar im Schmuck der Hakenkreuzfahnen prangende Saarbrücken «in »

zogen.

polen formt die kommende Generation
Arbeitsdienst nach deutschem Muster

Drei Bütten und ein alter Eimer . . .
Eine wichtige Rolle bei der neuzeitlichen Durchgestal¬

tung der Betriebe spielt der Wasch, und Toilettenraum .
Gerade aus diesem Gebiete ist viel gesündigt worden. So
wiesen 246 von insgesamt 500 von Referenten besuchten
Fabriken gar keine oder völlig mangelhafte Wasch -, ^
Bade, und Toilettenräumlichkeiten aus . Besser als alle
Theorie zeigen folgende Beispiele die furchtbaren Män¬
gel auf, die sich in den genannten Betrieben jmit Gefolg-
schäften bis zu 2000 Manns den Augen der Prüfer boten:

Ein« Druckerei mit einer Gefolgschaft von 76 Perso¬
nen — darunter 15 Frauen — wies einen „Waschraum "

auf, der im wesentlichen aus einem ausrangierten Spül -
tisch und zwei darüber befindlichen Wasserhähnen be¬
stand . Der ganze Raum hatte die Größe eines häus¬
lichen Badezimmers , aber leider durchaus nicht dessen
Einrichtung ! Die Wände, der Boden und die Decke
waren mit dicken Schmutzkrusten über und über bedeckt : in
den Winkeln des Raumes lagen Fabrikationsabfälle ne¬
ben ausgedienten Kleidungsstücken und Bierflaschen. In
diesem ekelerregenden Loch sollten sich Männer und
Frauen gemeinsam lhöher geht die Hygiene nimmeris
vom Schmutz des Arbeitstages befreien. Das Amt hat
in diesem Falle nicht lange gefackelt und dem Betriebs¬
führer zu verstehen gegeben , daß er im Deutschland
Adolf Hitlers lebt und nicht etwa Galeerensträflinge,
sondern deutsche Volksgenossen zu betreuen hat.

Ein ebenso unwürdiges Bild bot die „Waschanlage "

eines Baugeschästes : sie präsentierte sich in Clestalt von
drei beschädigten Bütten und einiger alter Eimer im
Hose des Betriebes . 150 deutsche Menschen , die ihre Ar¬
beitskraft dem Betriebe geben , mußten sich dieser unwür¬
digen Anlage bedienen. Solche Anlagen dienen dazu,
wertvolle deutsche Menschen auf bas Kulturniveau mit¬
telalterlicher Strafgefangener herabzudrücken . Der Na¬
tionalsozialismus ist nicht gewillt, ähnliche Zustände auch
nur einen einzigen Tag nach ihrer Entdeckung weiter-
zudulden.

leichtere Arbeit zu haben. Dem jungen polnischen Sol¬
daten sind schon vor der Militärdienstpflicht das Gefühl
für straffe Disziplin , die Achtung vor dem Vorgesetzten ,
Höflichkeit und tadelloses Verhalten in der Oesfentlichkeit
eingeimpst worden.

Daß man sich bie geistig« Erziehung im deutschen Ar¬
beitsdienst zum Vorbild genommen hat, daraus macht
man in Polen kein Hehl . Daß Polen die neue dcutiche
Geisteshaltung als staatSförderndes Prinzip anerkennt
und für seine Notwendigkeiten übernimmt , ist für uns be¬
sonders erfreulich. — Polen , das uns als Nachbarland
nicht nur wirtschaftlich verbunden, sondern auch durch vie¬
les gemeinsame Erleben innerlich zugesellt ist , hat sich die
deutsche Jugend zum Muster und Maßstab seiner kom¬
menden Generation genommen. Dieses Band geistiger
Gemeinsamkeit läßt auch auf endgültige Beseitigung der
letzten Störungen hoffen . — Dieses Nachfolgen auf unse¬
ren Wegen aber, auch jenseits der Neichsgrenzen, zeigt
uns mehr als alle Anerkennung in schönen Worten , daß
wir mit der Idee , der Ausführung und dem Ziel unseres
Arbeitsdienstes einen gewaltigen Schritt vorwärtSgegan-
gen sind, zur Formung kommender Generationen .

hervorragend bewährt bei
Rheuma * Gicht

ÄO « Kopfschmerzen
Ischias, Hexenschufi und Erkäl-

»I tungskrankheiten . Stark ham -
I saurelösendbakterientötend ! Ab-
[ _ I -» _ _ X-41; I Pin V/*t^ nr4l

AmschwärgertBrett
Deutsche Arbeitsfront

Verwaltungsstelle : Karlsruhe , Lammstr. 15.
« b 1. Januar 1935 eröffnen wir in der

Kaiser . Allee 5
«in« Zahlstelle für sämtliche Ortsgruppen westlich der Westendstraft«,
Sämtlich« Kassengeschäft « der vorgenannten Ortsgruppen , auch An¬
nahme und Auszahlung von UnterstützungSanträgen . find ad diele«
Zeitpunkt nur noch in der Zahlstelle West zu tätigen .

Kaste »stunden : Dienstag bis streitag 9— 12.30, 3—6 Uhr;
SamStag 9— 12 .30 Uhr.

Der Kreiswalter. Der Kastentvalten,
*

Ortsgruppe der NSDAP , Hardtwald
Heut« von 2 Uhr ab Ausgabe von Kohlenfcheinen cm Volk»-

genosscu, di« «tue» Krankenschein neuesten Datums vorzeige»
könne». Der Ortsgruppcuamtslriter .

*
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -Süd TI

Morgen . Samstag , 29 . 12. 34, findet im Nebenzimmer zu«

. Alblal " 20 Ubr eine Pol . Leiter -Sitzung statt mit anfchlicbendcm
Kamerad !chaftSapend. Der Ortsgruppeuleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -West H
Heute. streitag . den 28 . dS . Mts . , stndet im . stelscneck» «in« wich¬

tige Sitzung für die Pol . Leiter statt. Beginn 20 .15 Uhr . Entschul¬
digung nur bei Krankheit, auf jeden stall für Vertreter sorgen.
(5tt >lL) Der Ortsgruppenkasienleiter .

*

Heiterer Abend in Karlsruhe-Rintheim
Die hiesige Ortsgruppe veranstaltet am SamStag . den

29 . Dezember 1934. abends 8 Uhr . im Parteilokal Zum Schwanen'

einen Heiteren Abend.
DaS Programm wird durch die Kleinkunstbühne der NS -Gemcin»

fchaft . » rast durch Freude " durchgefübrt und verspricht genutzretche
Stunden . In Anbetracht deS äußerst billigen ProgrammpreifeS von
30 Pfg . , wird erwartet , daß alle Parteimitglieder , sowie di« Untcr -
und Rebenorganifattonen diesen Abend besuchen und uni auch die
übrigen Volksgenossen und -genossinnen durch ihr« Anwesenbeit
unterstützen. Der Ortsgruppenleiter .

*

BDM, Ring n /109
Heute abend 20 .15 Ubr tritt der gesamte BDM -Ring n/109 tu»

Seminar i« der Rüppurrer Straße an.
Di« Ringführerin.

/



sonniao , 30 . Dezember 193a . uorm. ii unr
10 . kulturelle Morgenfeier

atiantilche inreinu.me
Welt am mitteimeer

I . Glückliche Inseln Im Atlantik .
Madeira — Palma — Teneriffa — Gran
Canaria .

11. Die Brücke nach Afrika .
Spanien — Portugal — Der Gehergang
vom Abendland zum Morgenland — Mau¬
rische und germanische Kultureinflüsse .

III . Afrikanischer Orient .
Casablanca — Tanger — Tetuan — Algier
Tunesien — Tripolis . Erstmalige Filmauf¬
nahme des Sultan -Aufzugs in Rabatt .

IV . Die Welt am Tor nach Osten .
Gibraltar — Suezkanal — Aden — Port
Said — Der Nil — Kairo — Pyramiden —
Palästina — Sinai — Jordan — See Gene -
zareth — Jericho — Das tote Meer — Beth¬
lehem — Jerusalem — Gethsemane —
Haiffa — Tel -Aviv .

Ein Kultur -Tonfilm der Döring -Filmwerke .
Eintrittspreise : 0 .80, l .ftO, 1.20, 1.503HÜ.

Jugendliche die Hälfte .

Gloria -Palast
am Rondellplatz

• Heute nechm . 2.30 Uhr

Grosse Märchen -Vorstellung :

i . Schneewittchenund
die sieben Zwerge

r. Sie ölernloler
S. Wochenschau n. Beiprogramm

Clntnlttcnnolco ' Jugendliche RM. . .30 - .50 - .75 1. —
CIIIU1U5UI CloB . Erwachtene RM. -J0 -.75 L— 1.20
Gleichzeitig In den beldenTheatern

Resi * Gloria
Waldstr . 30 am Rondellplatz

Die

englifdie
Heirat

fr

man
gesehen

haben !
Dieser hervorragende Film bleibt noch
weiter auf dem Spielplan im

RESI Anfang :
4.00 6.15 &30

Welnlrinker vergebt
nicht , daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sind .

maikammererweiß 53 Pfg.
st. martiner rot . 53 Pfg .

CarlferaraSr 8-
Verkaufssteile : Karlstrasse 24

StädlFefthalle

» rwelöM
BKMrkMdC Tanzschule Mertens-Leger

Grotesken
Liedy und Fred Carron
Luftsensatlon
Herr und Frau Großkopf
Moderne Gesellschaftstänze
3 Richards
Tempo - Akrobatik In höchster Vollendung

Luzifer , der Höllenfürst
Adolf Sexaner konferiertI

Zn BW : Moderne Tanzkapelle
■artunnei : Schrammel -Musik

' Eintritt : L00 JUL , inkL Stauer .

Btriiat 36.All Uhr . Kein « erhöhten Preise .
Nachbestellung erbeten . Fernsprecher 809018091.
Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Möller ,— (70633)EaieerstraQe 96.

Statt Kart •

Ihra Varmähtang beehren eich anzuzeigen

Max Leicher

, Hildegard Leicher , geh. webtr

Karlsruhe , 19 . Dezember 1934 Amalienetr . 14

Trauang : 10 Uhr , St . Stephau

Statt 73S30

Nora Busch

DlpL Ing . Kuno Stöber
Verlobte

Weihnachten 1934
Bertbi Karlsruhe

3upi) tun Wer
120 Bildet oon Q . kjoftmann
Text oon Baldur oon Schiroch

Nach jahrelanger Borarbeit bringt
Heinrich Hoffmann , der Reichsbtlo -
bertchtrrftatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbeschrtltung und Geleitwort
der Reichsjugendfübrer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Kübrer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
auS Tausenden von Ausnahmen
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertressen das Bild , das
uns Heinrich Hossmann t» . .Hitler
wie ihn keiner kennt - vom Kübrer
gab , den» sie schildern tbn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : In
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Kübrer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er tbn lieben und ver¬
ehren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rübrende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ibrem Küb¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Älcinüen
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist tn der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie tbn keiner kennt- er¬
schiene «.

vrei » 2.85 RM .
Sn beziebe» durch den Jübrer -

Berlag G .m.b.H.. Abt . Buchband -
lung / Karlsruhe , Kaiferstrake 133.
Führer - Rerlag G .m .b .H., Geschäfts¬
stelle Offenbura . Adols-Hitlcrhaus .
Fübrer -Berlag G .m.b.H- Geschäfts¬
stelle Baden -Baden . Leovoldsvlab .

Anzeigen -Texte
gesondertbeilegenI Nichtt«
Brief mit anführen ! Rur

Mdje Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Dr . Müllers Haarwuchs
Elixier hilft !

Müllern Sie Ohr Haar !
Seht RM . lJ25w IJ90. 335t, 0.75

In Karlsruhe zu haben :
Drog . Carl Both , Herreustr . 26K8 ;
Drog . Wilh . Tschernlng , Amalien -
str . 19; Schwarzwald -Drog ., Schil *
lerstr . 153 ; Drog . Hch . Zentner , Kai -
serstr . 229 ; Karlsplatz -Drog . , Leib ,
nitzstr - 1 ; Parfüm . Kappes , Haar -
Pfleger , Kaiserstr . 96 ; Parfümerie
Kluge , Haarpfleger . Kaiserstr . 107 ;
Parfümerie Schmidt , Haarpfleger ,
Kaiserstr . 207. (63189)

In Durlach zu haben :
Adler -Drogerie Hans Hinkeimann .

Älnimzeigkii
finken in Wm
größte Seid)tnng

EheAufgebole
vom 18. bis 24. Dezember 1934 .

Maschinensetzer Helmut Weber , Uhlandstr . 6 — Ella
Meifch, Rintheimer Straße 20.

Schloffer Eduard Wittmann , Bittoriastr . 2 — Rosalia
Römer , Herxheim .

Kesselschmied Adolf Schafstadler , Werderstr . 21 —. Erika
Zeitter , Akademiestr . 15 .

Schreiner Karl Heck, Durlach -Aue — Irma Mehl , Vor -
holzstr . 75.

Kaufmann Rudolf Guhl , Hirschstr. 118 — Martha Heck,
DurmerSheimer Straße 88.

Kaufmann Felix Eberhards , Waldstr . 40« — Mathilde
Schütz, Schauinslandstr . 87.

Mechaniker Adolf Fries , Zähriugerstr . 84 — Stefanie
Ehmann , Südendstr . 87.

Elektromechaniker Theodor Ruf , Zirkel 8 — Klara Fas¬
ler , Zirkel 8.

Schlosser August Herdle , Kaiserstr . 67 — Gertrud Gulde ,
Kaiserstr . 55.

Lehrer Karl Bastian . Suggeu — Sekretärin Paula Scha¬
ler , Karlsruhe.

»MTS

Coiolleum
Heute 8 Uhr

letztmals

Das Amulett
im Bett
Außerdem

Zither- und
Schuhpiatiter-

Soios

Drei
Stunden lachen

Schönheits¬
pflege

Gebräunt durch
Höhensonne

Douglasstraße 14
Fernruf 7109

Fräulein LIselofT In Karlsruhe!
Maoda Schneider
Herl liefen

Des beispiellosen Erfolges wegen ver¬
längern wir den WolB - Ferdl - Film :

Die beiden
Seehunde
(Seine Hoheit der Dienstmann)

So haben Sie
noch nie gelacht !

Jugendliche nachmittags halbe Preise .
Anfangszeiten : 4.00 6.15 8,30 Uhr .

GLORIA

Ein bezaubernder GroBfilra , phantastisch schön und humor¬
voll — ein heiteres Spiel um eine große Liebe . Magda Schneider .
Albert Meten , Oihir Sima . Willy Schar , Herta Sazarlaa a . a . m.
schenken Stunden klstllchen Erlebens und bester Unterhaltung !
Entzückende Schlager (Franz Doelle ) für das BemOt, Mebe für
das Ben und herrliehe liandschaftsiafnahnien für das Angel !

Eine Welt im Schrank .
Kulturfilm .

Achtung , Tankstelle)
Lustspiel .

Herrensfr . 11
Tel. 2502 PALI Anfang :

4 .00 6. 15 850
dl « mit Spannung erwartete Prftmfere !

Ä .3imm«
m . o . oh . Pens . z. b .
Goethe ft«. 51,1 . St .

( 1908)

1 Ob . 2
leere Zimmer
mit separatem Ein¬
gang , in gutem
Hause zn vermiet .
Anzus . 9— 12 oder
3—0 Uhr . (71542 )
Bahnhosstr . 8, Part .

3 Zimmer -Wohnung
mit Bad u . Zubeh .,
ans 1. 4. 1935 zu
vermieten . Zu ersr .
Rüppurr , Diakoais -
sruftr . 24, 3. Stock.

( 1897)
Schöne

33 .*
“

aus 1. Mat zu ver¬
mieten . Köhrcr ,
Schillerftratze 33.

(71605 )

Schön « gcrlum ,

IZlmm .
"

hochparf. , ul Bade¬
zimmer u . Speise*
kämm, aus 1. April
zu verm. Hübsch¬
ste. 40, ll . ((1910

Moderne
q Zimmer -
Wohnung

mit Et .-Heizg-,
per 1. April zu
verm . Erfragen
Karl -Hc-sfmann-
Sttaße 8, Te¬
lefon 5808 .

(71540)

Sofienfrr . 137, II .
große

4Z .-Wol,nunl,
auf 1. April 1835
zu vermieten . Ausk.
Bell , 1. St . ( 1882)

Versetznngshalber

4 Z.-Wohng.
mit eingerichi . Bad
und Etagenheizung ,
aus 1 . Februar 35
zu vermieten . *
Hirschstr. 91 , 1. St .

Sonnige
4 Zim . -Wohng.

in d . Wilhelmftr . a.
sos . ob . später zu
»er« . Zu ersr . bet
Schwab , Schühen-
straße 5. (1914

Priirisröume
in s. gut . Hause aus
l . April zu verm.
Im gleichen Hause
ist eine schöne

SZ .-
m . Badez . zu »crm .
Näher . : H . Scholh,
Louglasftr . 5, ll .

7 Aimmer-
Wohnunq

mit reicht. Zubehör ,
Bad , Ballone , aus
1. April 1935 zu
vermieten . Näheres
Kriegsftr . 250 , II . ,
oder Softenstr . 118,
Tel . 192 . ( 71535 )

Zu vermieten

0>ut möbliertes

Zimmer
a . 1 . Jan . 36 *. dm.
Sarlstraße 106, n .

Mmölil .Zim.
auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten . »
Waldstr . 71, 3. Sk.

Schloßplatz 7
schön«

7Z .-WM.
nebst Küche . Bad
Erfer « . sonst .
Zubehör , sofort

zu vermieten.
Näheres bei
Rechtsanwalt

Geier ,
Kaiserstr. 112.

Tel. 989. <70720

Laden mn nebenräumen
in allerbester Geschäftslage , Ecke Kaiser - und
Waldstr ., auf 1. April oder früher zu vermieten .
Zu erfragen Konditorei Nagel , Waldstraße 41,
im Laden , Telefon 699. (71102)

Mietgesuche
Frauen-Existenz
Wer kann durch langjährig « Praxis
erfahrener , staatlich geprüfter Kinder -
"stegeria geeignete Räume mit Garten

r gesunder Lage des Schwarzwaldes
,ür ein Kinder -Erholungsheim kleineren
Umfanges vermieten ? Evtl . Beteiligung
durch Uebernahme der Kücheuleitung
möglich. Angebote erbeten unter Rr .
7lö28 an den Führer .

« erfstätte
mögl . m . Starfstr .»
AnschL, Gas u .Was-
serabl ., a. 1. Apr .
35 od . früh , gesucht.
Zuschr. u . Rr . 1885
an den Führer .

Znm 1. Jan . ge -
mütl . möbl . Ztmm .
v . berusstät . Herrn
gesucht. Angeb . u.
71500 a. d. Führer .

Jg . Beamt . , pünktl .
Zahler , sucht aus 1 .
April 1935 eine
2 Zimmcr -Wohnung
Westsi. bed. Ang . u .
1889 an d . Führer .

Beamtenwitwe sucht
zum 1. April 1935
2-3Z.-WM.
2. oder 3. Stock .
Angeb . unt . 1903
an den Führer .

Z . 1 . Avril sonnige
4Z.-W0hlllll1g
v. älter . Dame ges .
Heizg. erw . Ang . u.
1876 an d . Führer .

4-5 Zimmer-
Wohnung

in sonniger , guter
Lage zum 1. April
35 (3 Personen ) zu
mieten gesucht.

Angeb . u . 71495
an den Führer .

5' U . 3Zimm.
Wohnung od.
8Z .-Wohnung
m. 2 Küch . s. 2 Fam .
( 0 Pers . ) a . 1 . 4 . o .
1. 7. 35 zu mieten
gesucht. Angebote u.
1909 an d . Führer .

Llöidst Du allein —
Wird Dich’s gereu’n !
Annemarie !

Denn allerwärts —
Klopft Dir ein Herz!
Annemarie !

Zeig’s in der Zeitung an
Suchst Du ’nen Ehemann :
„Gut bin ich als Partie —
Annemarie !"

Kleine und diskrete Heiratsanzeigen
haben schon viele Herzen glücklich
zusammengeführt .

Zy oetmielen:
15ieötDiini.-lBo 0nniitt
sowie Garagen sür Personenkrastwage ».
Auskunft beim Schloßbaubüro Rastatt ,
Bezirlsbauamt Baden -Baden . (71519)

Kauft bei unseren Znferenten

Gesucht t . Karlsruhe
od . Umg. auf 1. 4 .
35 d . Pens. Beamten

Wohnung
od . Einfamilienhaus
von etwa 8 Zimmer
u . Zubeh . , womSgl.
Garte » . Angeb . u .
71545 o. d. Führer .

Ulohnungsiauich

Zu tausche» gesucht:
4 Zimmer .Wohnung
geg. 3 Z .-Wohnung .
Angebote unl . 1896
an den Führer .

Zu verkaufen
Damen -

Schreibtisch
zu verlaus . Anzus .
Zährlngerftr . 84 , p .

(71538 )

Kleinanzeigen
gehören
in den

Führer!

Kaufgesuche
^ Svortanzug
( f . Geländefport ) f.
sckl . Fig ., 172 m ,
sof . ges . Eilzuschr . u .
1880 an d . Führer .

BabtfcheS
Staatstbeater
Freitag , 28. De».

F 13 ( Freitagmiete )
Th .^ em. n .S .-Gr .

und 701—800.

Die vier
Musketiere

Bolksstück don
Sigmund Grass .

Regie : Baumbach .
Mitwirfende :

Ermarlh , Erdig
Gebelein , Genier

Klas , Paust , Ernst ,Herz, Höcker ,
Kühne , Mehner ,Müller , Schulz«.
Ansaug 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preis « B
(0 .00—3.90 RM .) .

. 30 . Dez ., nach,
mittags : Peierchens
Mondfahrt . Abds . :
Tonnhäuser .

Eilernelrewe
3,50 L , 60—80 6t .,

zu lausen gesucht.
Karl Pöhlmauu ,
Karlsttatze 127.

( 1899)

Mleno Stellen
Zuverlässige, unabhängige

Zeitschriften «
werber

füo auswärts bei gutem Derdieust ge¬
sucht. Kurze schriftl. Eil -Augebote « rt.
Nr . 1890 au den Führer .

Buchhalter
jung , unbedingt selbständig, abschluß-
und bilanzsicher. System Durchschreibe-
Buchhaltung Fortschritt , mit Korre-
spondenz-Kenntnisien , per L Januar
1935 gesucht . Zuschriften unter Rr .
71534 au de» Führer . _

KLEIN
CONTINENTAL
MODEU WANDERER

35
.188 .-

mit Kaffer

.180 -
• bn * Kofftr

Auch b « q « » mc
Toilcahlwng

Generalvertretung :
Albert Belerleln

Karlsruhe
Moltkest .17,Tel J26B0

Zu Sylvester

Tanzkleider
Gesellschaftskleider

'SCHNEYEt’S
Kaiser - Ecke Kronenstraße

Slädt . Sparkalle
Karlsruhe
Unsere sämtlichen Kassen (einschi
der Pfandleihkasse) sowie alle anderen
Diensträume sind desJahresabschlus -
stzs wegen am

31. Dezember ds . Jahres
vormittags und nachmittags

geschlossen
Sonne, Sport und Erholungin

Kappel
Gasthof - Pension

Sternen **
99
fließ . Wasser , Zentralh .

, * ^ Prospekte , Pension 4.50
Schw., bei Lenzkirch , 900 m. Telefon Lenzkirdi 235 .

Immert tm Führer

Vertreter
schuell , abschlußsicher, redegewanbt , ver¬
lässig («vil . kauilonssähig und Auto¬
fahrer , aber nicht Bedingung ) , sür ve»
sicherungsähnllchen konlurrenzlos . Avßen.
dienst tu allen Hauptzentren Badens u .
Bordcrpsalz gesucht. Hohe Provision u .
nach cntsdrech. Erfolg steigender Reise»
spesen -Zuschuß. Aussührl . Angebote be¬
fördert unter Rr 1913 der Führer .

Herren - n . Dameu -
Frtsiersalou

Otto Schwarz
Zöhrtugerstraße 33.
empsiehst sich allen
Parteigen . <448 08)

Friseur-
gehNse

flotter Raseur und
Bubilopsschneider

aus sofort gcsuchL
O . Häusermauu ,

August Dürrstr . 7 .
( 71604 )

Wien 800«
möheiiVK
ZAhringerstratze 29.

(1234)

Immobilien
Rententtutts

Etagenhaus . Weststadt, erftkl . Anwesen,
1912 erbaut , mit DoppÄ-4Z .-Wohnmrgen .
Bad . Speiset . , freie Einfahrt , ». Pr . von
55 000 RM . zu ver-kf.. evtl. Aufnahme
einer 1. Hypothek von 25 V0V RM . Eil -
angebote unt . Nr . 1906 an de» Führer .

Ej>>e

MMee-MiiiilM
mit 2 Kugelröstern sür >« 8 Zentner
Rohware , mit elektrischem Antrieb zu
erlaufen oder zu »ermieten . Ferner zu
verkaufen : l Kugelröfter sür Bohnen¬
fassee , Füllgewicht 75 Kg . Rohware , mit
elektrischem Antrieb . 1 « ugeiröster für
Bohnenkaffee Füllgewicht 16 Pfund Roh¬
ware , mit elektrischem Antrieb . Angebote
unter Nr . 71394 au de» Führ « .

Schbuer

Bauplatz
in Stadtnah « g»
kauf, gesucht . Gest.
Angeb. m. Ang . ü.
Lage u . Preis uut .
1912 au d. Führer .

8esch8stslmvs
Haus mit Einfahrt
Hof u . Werkstätte,

zu lause» gesucht,
bei 8— 10 000 Jt
Anzahlung . Angeb.
unier Rr . 1880 a»
den Führer .

Versthiedenc
kleine Anzeigen

Welcher
Mövelichrein.

sert . Bauernzimmetz
a» ? Angeb . u . Nr»
-1898 au d. Führer .

IScht . Friseuse
aus sofort gesucht.

Karl Rapp ,
Akadcmiesttatze 37.

(1902

nicht unter 17 Iah .
ren , , . Erlerneu d .
neuzeitt . Blumen -
binderei bei sofort .
Vergütung gesuchL

Mäher ,
Waldstr . 95. (1892
Persektes , zuderläss.

Hakbtags -
mädchen

für alle Hausarbeit
2 . 1. od. 15 . Jan .
gesucht. Lorzustcllen
2 Uhr. Molttestr .
63, II . (71496 )

Hakbtags -
mädchen

gesuchL Müller ,
Herderstratze 3.

( 71544)
EhrNcheS, fleißiges

Küchen¬
mädchen

sofort gesucht.
Geovg Rirhle ,

Rest. ». Bannwald .
( 71006 )

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
tagsüb . in kl. HauS.
halt sofort od . 1 .
Jan . gesuchL ( 1904
Jollhftr . 27, 3 . EL

Mädchen
nicht unter 18 I -,
mögl . d . Lande p.
sofort gesucht. Dor-
« istell . bei Trauth ,
Amalienstratze 13 .

(1901)

Junge Arbeiterin
in äugen . Dauer -
stellg . z. sos. Eintr .
gesucht . Kewäbrung
eines Darlehens « .
OOOM Beding ., gt.
Zins u . beste Si¬
cherheit. Angeb . u .
1916 an d. Führer .

Verbilligen Sie

Ihre
Werbung

dch . mehrmalige
Veröffentlichung .

Nachlaß nach
Staffel „CT.

Stellengesuche

Mädchen
22 I ., m . gt . Koch-
u . NäHkenntn., sucht
Stell , a . 1 . od. 15 .
1. 35. Gest . Zuschr.
u . 1883 a .d. Führer .

Lest Sen ILHrer

Junger
Chauffeur

s. Stella . Führersch .
f. sämtL Klassen <a .
Fernverkehr ) . Evtl .
Kaution kann gest .
werd . Zuschr. u . Nr .
1804 <m d. Führer .

Krattlahrzeuge
An- und verfcau!

3/15
« . M . SB. ab. Dir «
mögl . Sport , sos. g.
bar zu laufen ges .
Eil -Zufchr. u. 1922
an den Führer .

Motorrad
200 cm , zu kaufe»
gesuchL Angeb . m.
Preis u. Beschreld.
unter Nr . 1881 an
den Führer .

Gebrauchter

Kleinwagen
zu kaufe» gesucht.

Prelsangebote unt .
71603 an d. Führ .

Motorrad
D. K. W-, 350 oetn ,
mit elektrisch. Acht.
Horn u . TachomeL,
Modell 1935, steuer-
sreL billig zu vrrks.
E . u. W. Göhler ,
Waldstrabe 40a,
Telefon 1519.

(71498 )

Limousine
4—5sitzig , beige,
10/50 PS , 8 Zhlin .
der, 6sach bereist ,
Gewicht 1550 Klg -,
paeisw . , « verlaus .
Zuschrift , » , 71393
an den Führer .

Heirat

Herrat .
Fräul ., 29 I . , ev.,

wünscht mit Herrn
mit gut . Auskomm . ,
zw. Heirat bekannt
zu werden . Kompl.
Ausst . u . etw . Verm.
doah .Bon ernstmein .
Herrn erb . ich Ang .
u . 1879 a .d . Führer .

D«S Alleinseins
müde wünscht net¬
tes , gcb., häuslich .
Fräul ., 27 I . alt ,
lath ., m . Derm „ zw .

Harm. Ehe
mit charafterf ., ge-
mütl . Herrn in fich.
Stell «., wenn mögl .
Beamten , besannt zu
werden , Zuschr. mit
Bild u . Nr . 71602
an den Führer . Der-
mittl . verbeten .

Unsere 1934er 7(283

mit Flasche

die % n . zm
aas den Lagen Ungstein -Haardt

Ltr.

Roter
aus den Lagen Ungstein

dto . oiien vom Füss
Unsere 1932 er u .1933 cr
in Liter-Flascheni r„ . -
Tischwein . . . . - - .**70
Ungsteiner . . . • • « * • . *» • . . . . *»80
Oberingelheimer . -- *90

Flaschenpfand IO Pfg .

in i/i Flaschen w«bh
Dilrkhelmerrot . - - - - >*60
Diirkheimer Feuerberg «* . . . . -.70
Oberingelheimer rot . -.70
Königsbacher Reiterpffad -°t . , _ 85

Flaschenpfand 5 Pfg.

. GIQhweln -Rezept

Kapitalien

wer braucht
sofort Geld?
Beamte , Festbesol¬
dete erhalten Dar¬
lehen gegen monatl .
Rückzahlung n . ein¬
fache Möbelftcberht.
Auskunft : Rückporto

H. Weder »
Baden - Oos ,

Rastatterstraße 8 .
( 71836)

Verloren
Verloren

vergoldete breite

Halskette
Samstag abend ,
ltriegsstr . 139, II .
abzugebeu. ( 71497 )

Zwei Flaschen Rotwein werden mit ca , 150 Gramm Zucker ,
etwas ganzem Zimmt , ein bis 2 Nelken und einer halben
in Scheiben geschnittenen Zitrone zum Kochen gebracht

Rum, Arrac , Weinbrand , Liköre ,
Bowlen -Weine . Bowlen -Früchte .

Cilronen . 10 stock -.♦» -.sä und . .25
Ceylon -Zimmt «*. . Beutei -.10
Mandarinen «> st* . -.30 und ..«« Pfund .22
Orangen . aptund -.50
Orangen kemk» . « -sl pfmd . .22
Neue Haselnüsse . -.45
Neue Walnüsse . Pfund . .30

f ..Nuss -Allerlei “ ^ scht,
1 Erd-*, Wal - , Hasel- und Paranüsse .

PFJUMKU ^
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